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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Deutſchland. 
Landtags⸗Verhandlungen.“) 


21. Diana bet Abgeordnetenhauſes (vom 1. März.) 
Präſident von Bennigſen eröffnet die Sitzung um 11% Uhr. Am 
rer Handelsminiſter Dr. Achenbach, Geh. Ober⸗Finanzrath 
einicke. 
Tages⸗Ordnung: I. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
de Abtretung der Preußiſchen Bank an das Reich und die Errichtung von 
Zweiganſtalten derſelben in außerpreußiſchen Theilen des Reichs. — Derſelbe 
lautet: „§ 1: Die Staatsregierung iſt ermächtigt, wegen Abtretung der 
Preußiſchen Bank an das Deutſche Reich mit dem Reichskanzler — folgen⸗ 
den Grundlagen einen Vertrag abzuſchließen. 1) Preußen tritt nach Zurück⸗ 
iehung ſeines Einſchuß⸗Capitals von 1.906800 Thalern, ſowie der ihm zu⸗ 
ſtehenden Hälfte des Reſervefonds die Preußiſche Bank mit allen ihren Rechten 
und Verpflichtungen mit dem 1. Januar 1876 unter den nachſtehend Ziffer 2 
bis 6 bezeichneten Bedingungen an das Reich ab. Das Reich wird dieſe 
Bank an die zu errichtende Reichsbank übertragen. 2) Preußen empfängt 
für Abtretung der Bank eine Entſchädigung von fünfzehn Millionen Mark, 
welche aus den Mitteln der Reichsbank zu decken iſt. 3) Den bisherigen 
Antheilseignern der Preußiſchen Bank wird die Befugniß vorbehalten, gegen 
Verzicht auf alle ihnen durch die Bankantheilſcheine verbrieften Rechte zu 
Gunſten der Reichsbank den Umtauſch dieſer Urkunden gegen Antheilſcheine 
er Reichsbank von gleichem Nominalbetrage zu verlangen. 

4. Die Reichsbank hat denjenigen Antheilseignern, welche nach den Be⸗ 
ſtimmungen der SS 16 und 19 der Bankordnung vom 5. October 1846 
preußiſche Geſetzſammlung, Seite 435) die Herauszablung des eingeſchloſſe⸗ 
nen Kapitals und ihres Antheils an den Reſervefonds der Preußiſchen Bank 
verlangen, dieſe Zahlung zu leiſten. 5. Die Reichsbank wird zur Erfüllung 
der von der Preußiſchen Bank durch den Vertrag vom 28. und 31. Januar 
1856 hinſichtlich der Staatsanleihe von ſechszehn Millionen fünfhundert acht 
und neunzig tauſend Thalern übernommenen Verbindlichkeit an Preußen für 
die Jahre 1876 bis einſchließlich 1925 jährlich 621,910 Thaler in halbjähr⸗ 
lichen Raten zahlen. Wird die Conceſſion der Reichsbank nicht verlängert, 
ſo wird das Reich dafür ſorgen, daß, ſo lange keine andere Bank in dieſe 
Verpflichtung eintritt, die Rente bis zu dem eben gedachten Zeitpunkte der 
preußiſchen Staatskaſſe unperkürzt zufließen. 6. Eine Auseinanderſetzung 

wiſchen Preußen und der Reichsbank wegen der Grundſtücke der Preußiſchen 
ank bleibt vorbehalten. — § 2. Die Preußiſche Bank iſt ermächtigt, in 
dem geſammten außerpreußiſchen Gebiete des deutſchen Reichs an dazuge⸗ 
eigneten Orten mit Zuſtimmung der betreffenden Landesregierungen Com⸗ 
toire, Commanditen und Agenturen zu errichten und daſelbſt nach Maßgabe 
je eee der Bankordnung vom 5. October 1846 Bankgeſchäfte zu 
etreiben. — 
„Der Finanzminiſter und der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
0 7 Arbeiten werden mit Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. — Ge⸗ 
geben ꝛc. 

Abg. Pariſius findet in der unter Nr. 6 des § 1 enthaltenen Beſtim⸗ 
mung und den Motipen einige Unklarheit, da die letzteren die Deutung zu⸗ 
ließen, als ob die Bankantheilseigner bei der ſpäteren Auseinanderſeßung 
noch etwas herauszubekommen hätten. Seiner Anſicht ſtehe dieſes aber ſo⸗ 
wohl mit der Bankordnung, als auch mit den Erklärungen, die der Bank⸗ 
präſident in der Bankcommiſſion abgegeben, in Widerſpruch, fo daß es noth⸗ 
wendig fein werde, falls nicht eine Klarſtellung erfolgen ſollte, das Geſetz 
durch eine darauf bezügliche Zuſatzbeſtimmung zu erläutern 

Abg. Dr. Ham macher erklärt, daß er und feine politiſchen Freunde 
für das Geſetz ſtimmen würden, denn das Haus ſtände hier vor einem fer⸗ 
tigen Werk, das ohne Schädigung wichtiger 3 nicht mehr geändert 
werden könne. Er, Redner, halte es indeß für nothwendig, darüber eine 
Erklärung zu erbitten, ob die preußiſchen Staatskaſſen verpflichtet ſind, die 
Reichsbanknoten anzunehmen, ob die Reichsbank zur Annahme von Depo⸗ 
‚ Äten rechtlich verpflichtet iſt und ob die bei der preußischen Bank angeftellten 
Beamten, die doch preußiſche Staats beamte find, gezwungen werden können, 
in den Reichsdienſt einzutreten. 


— 


— — 


dem Abg. Pariſius erhobenen Bedenken, daß derſelbe dabei von Voraus» 
jehungen ausgegangen, die nach allen Seiten nicht vollſtändig begründet 
eien. Der bilanzmäßige Werth der Grundſtücke der preußiſchen Bank werde 
ſich am Schluſſe des laufenden Jahres auf 4,075,370 Thaler berausſtellen. 
Dem gegenüber ſeien nun ren ene darüber angeſtellt, ob dieſer bilanz⸗ 
mäßige Werth in der That dem wirklichen Werthe der Grundſtuücke entſpricht. 
Sollte derſelbe ſich als 1 7 hexausſtellen, jo ſei nicht mehr als billig, das 
Plus zwiſchen dem preußiſchen Staat und den Antheilseignern zu Verfügung 
zu bringen. Was die übrigen Anfragen anlange, ſo ſtehe die Regierung 
mit der Auffaſſung des Vorredner8 in Uebereinſtimmung. Die Regierung 
7 davon aus, daß die preußiſchen ef nicht verpflichtet ſeien, die 

anknoten, und ebenſo ſei eine rechtliche Verpflichtung für die Reichsbank 
zur Annahme bon Depofiten nicht vorhanden. In Betreff der Beamten gehe 
die Regierung davon aus, daß die Beamten in den Reichsdienſt überzutreten 
haben. Die Frage wegen einer etwaigen Weigerung einzelner Beamten, 
aus dem preußiſchen Staatsdienſt Buben, ſei indeß bisher noch nicht 
in Erörterung gezogen. : 

Nach einigen weiteren Bemerkungen der 2509, Lipke, v. Kardorff und 
Miguel, die ſich ſämmtlich für unveränderte Annahme des Geſetzentwurfs 
ausſprechen, wird die erſte Berathung geſchloſſen. 

— let eile Berathung wird ebenfalls im Plenum des Hauſes ſtattfinden. 
& 5 

II. ene hen der Budgetberathung. 

a. Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen. 

Zu Capitel 9 der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben (I. Allge⸗ 
den Bauberwalkung Zum Bau von Straßen, Brücken, Dienſtwohnungen) 

antragen: 

1) Abg. Berger: Die Staatsregierung aufzufordern, Staatseiſenbahn⸗ 
brüden über größere Ströme in einer auch zur Aufnahme des Fuhrwerks⸗ 
und Sußgängerberlepra geeigneten Weiſe herzuſtellen. . 

2) Abg. Dr. Hammacher: a. Die Staatsregierung aufzufordern, bei der 
Jeſtſtellung der Baupläne für Eiſenbahnbrücken über Flüſſe in dem Falle, 
daß ein den Mehrkoſtenaufwand rechtfertigendes Bedürfniß 
vorhanden iſt, dafür Sorge 
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= tragen, daß das Bauwerk auch für den 

ußgänger⸗ und Fuhrwerksverkehr benutzt werden kann; b. gleichzeitig aber 

auszuſprechen, daß durch vorſtehenden Beſchluß der Frage, ob und nach 
welchen Grundsätzen die Eiſenbahnunternehmer bezüglich der hierdurch für ſie 
erwachſenden Mehrausgaben durch die Localintereſſenten oder den Staat zu 
entſchädigen Find, nicht dien werden ſoll. 

In der längeren Discuſſion über dieſe Anträge macht zunächſt Abg. 
Berger auf die großen Uebelſtände aufmerkſam, die bei den meiſten Eiſen⸗ 
bahnbrücken für den Privatverkehr ſich herausgeſtellt, deren Abbülſe fein An⸗ 
trag bezwecke. — Abg. Wagner (Pr. Stargardt) bemängelt namentlich die 
geringe Breite der Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau, die bei dem großen Eiſen⸗ 

ahnverkehr faſt jeden Fuhrwerksverkehr ausſchließe. Redner glaubt, daß 
dieſem Uebelſtande durch Herſtellung einer Schiffbrücke leicht abgebnlfen wer⸗ 
den könnte. — Reg. Commiſſar, Miniſterialdirector Weis haupt bittet um 
e Antrages Berger, der in ſeiner Altzemeinheit ganz unan⸗ 
we ei. Was dagegen den Antrag des Abg. Hammacher anlange, jo 
ebe derſelbe allerdings noch weiter, als der Berger ſche Antrag, aber die 
ae wat ſich mit der Tendenz deſſelben einverſlanden erklären und 

olle daher deſſen Annahme nicht widerſprechen. 

Abg. v. Benda bittet um Ablehnung beider Anträge, wäbrend Abg. 
Berger nochmals die Annahme ſeines Antrages dringend befürwortet. 

Nachdem ſodann noch ver Handelsminiſter die Ablebnung des Berger 'ſchen 
Naa der als Regel den Grundſatz aufitelle: daß in allen Fallen obne 
Rückſicht auf das vorhandene Bedürfniß die Eifenbahnbrüden des Staates 

auch zur Aufnahme des Fuhrwerk⸗ und Fußgänger⸗Verkehrs herzuſtellen ſind, 
— AT ERDE RENTE SEEN ER 


J Unſere gewöhnliche O. C. Correſp. iſt beute ausgeblieben; wir geben des 
8 ald die Er as nach der „Deutſchen Heichkcort.“ D. Red. ) 
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Handelsminiſter Dr. Achenbach erklärt zunächſt in Bezug auf die von 


überwieſen. 

Bei der Poſition zur Herſtellung einer zweiten Auffahrt zum National⸗ 
Denkmal auf dem 8 und gartenartiger nr vor demſelben, 1. 
Rate 135,000 M., deren Bewilligung die Budget⸗Commiſſion beantragt, 
bringt Abg. Duncker nochmals die durch den Bebauungsplan hervorgerufe⸗ 
nen Uebelſtände, namentlich auch in Bezug auf das National⸗Denkmal zur 
Sprache. Die gegenwärtig geforderte Summe wolle er gern bewilligen, zu 
bedauern ſei nur, daß das Denkmal bereits faſt vollſtändig umbaut ſei. 

Die Poſition wird bewilligt. 5 n 

Den Titel 66 (zur Herſtellung einer Dienſtwohnung für den Regierungs⸗ 
Präſidenteu und Erweiterung der Geſchäftsräume für die Regierung in 
Danzig 120,000 Mk.) beantragt die Budget⸗Commiſſion zu ſtreichen. 3 

Abg. Rickert, welcher dieſen Antrag befürwortet, führt aus, daß die 
Commiſſion bei ihrem Beſchluſſe davon ausgegangen ſei, daß die Frage, ob 
Danzig der Sitz der Regierung bleiben werde, in dieſem Augenblicke noch 
nicht definitiv entſchieden werden könne und es ſich daher nicht empfehle, 
ſolche bedeutende Bauten ſchon jetzt auszuführen. 

Der Regierungs⸗Commiſſar, Geh. Rath Hoffmann, bittet dem gegen⸗ 
über um Bewilligung der geforderten Poſttion, die er mit dem allſeitig aner⸗ 
kannten Bedürfniß rechtfertigt. Bei der Bedeutung der Stadt Danzig könne 
übrigens darüber kein Zweifel beſtehen, daß dieſelbe nach wie vor Sitz von 
bedeutenden Verwaltungsbehörden bleiben werde. 

Abg. v. Benda ſpricht ebenfalls für Bewilligung der Poſition, während 
Abg. Lipke ſich gegen dieſelbe erklärt. Wenn ſich der Regierungs⸗Präſident 
ſo lange ohne Dienſtwohnung befunden, ſo könne er auch noch ſo lange 
warten, bis die Organiſttion ſeſtſtehe. Andererſeits halte er es für den 
Staat keineswegs vorteilhaft, zur Errichtung einer Präſidialwohnung eine 
ſo hohe Summe zu verwenden, die mit den Miethspreiſen in Danzig in gar 
keinem Verbältniſſe ſtehe. 5 : 

Regierungscommiſſar Hoffmann tritt der letzteren Ausführung ent 
ſchieden entgegen. Man könne den Präſidenten nicht von den Chancen wech⸗ 
ſelnder Miethsverhältniſſe abhängig machen und deshalb könne man auch 
nicht dieſe Frage von dem Standpunkte des Vorredners eniſcheiden. — Abg. 
Wagner (Pr. Stargardt) empfiehlt ebenfalls dringend die Bewilligung der 
Poſition, die jedoch bei der Abſtimmung vom Haufe abgelehnt wird. 

Bei Titel 68 (Zur Errichtung eines Gebäudes an Stelle der Werſchen⸗ 
Mühlen in Berlin für Zwecke der Bauakademie, 2. Rate 30,000 Mart) be: 
dauert Abg. Duncker, daß dem Hauſe kein Plan über die Ausführung des 
Baues vorliege. Er wünſcht, daß der Bau, der noch nicht begonnen, in einer 
Weiſe zur Ausführung gelange, daß der Herſtellung einer Uferſtraße an der 
Schloßfreiheit dadurch kein Hinderniß bereitet werde. 

Regierungs⸗Commiſſar Mac Lean führt aus, daß der Bau entſprechend 
den in der Nähe befindlichen Staats⸗ und Privatgebäuden zur Ausführung 
gelangen werde. Was den Umbau der Schloßfreiheit anlange, jo feien fo 
verſchiedene Projecte der Regierung unterbreitet worden, daß ſich die letztere 
unmöglich auf alle dieſelben einlaſſen könne. EG : 

Abg. Lehfeldt iſt der Anſicht, daß es ſich bei dieſer Poſition um ein 
vollſtändig verändertes Project handele, als im vorigen Jahre dem Hauſe 
vorgelegen habe. Er beantragt deßhalb, dieſe Poſition jo lange abzuſetzen, 
bis ein einheitlicher Plan über die verſchiedenen, in Berlin zu errichtenden 
Gebäude der Wiſſenſchaft und Technik, dem Hauſe vorliege. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach erwidert, daß don einer Abänderung 
des vorjährigen Projects nur inſofern die Rede fein könne, als die Bau: 
fluchtlinie eine andere geworden ſei und dadurch eine Verminderung der 
Räume ſtattgefunden habe. Von einer Verlegung der Hörſäle der Akademie 
ſei niemals die Rede geweſen. ö 

Die Poſition wird bierauf mit großer Majorität genehmigt. 


Bei Tit. 76 (zum Neubau eines Gebäudes für die Gewerbe⸗Akademie in 


Berlin, 2. Rate, 450,000 M.), beren Bewilligung vie Budget⸗Commiſſion 
durch ihren Referenten, Abg. Rickert, empfiehlt, obgleich, wie Referent be⸗ 
merkt, die Verhandlungen wegen Erwerbung der Grundſtücke zum Bau dieſes 
Gebäudes noch nicht abgeſchloſſen ſind. 

= Weber (Leipzig): Das Bedürfniß pe Errichtung eines neuen Ge⸗ 
werbe⸗Akademie⸗Gebäudes werde wohl von leiner Seite mehr beſtritten wer⸗ 
den, denn es exiſtirten in dem alten Gebäude bereits Zuſtände, für welche 
die Regierung die Verantwortung ferner ſchwerlich werde übernehmen wollen. 
Er halte es übrigens für kaum ſachgemäße Ausführung des Etats, daß, 
nachdem Gelder jahrelang bereits bewilligt ſind, nun die Erklärung abgege⸗ 
ben werde, daß noch nicht einmal ein zweckmäßiger Bauplatz gefunden ſei. 
Man habe auch urſprünglich eine Verbindung des Baues des Gewerbe⸗ 
Muſeum mit der Gewerbe⸗Akademie im Auge gebabt, jebt ſei aber von dem 
Bau des erſteren gar keine Rede mehr. Er halte den jetzt in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Platz in der e e keineswegs für geeignet zur Er⸗ 
richtung der Akademie, glaube vielmehr, daß es ſich empfehle, daſſelbe nach 
einer induſtriellen Gegend zu verlegen, und deshalb halte er es für noth⸗ 
wendig, die Sache nochmals in die Budgetcommiſſton zu verweiſen. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach weiſt die der Regierung gemachten Vor⸗ 
würfe zurück, da die Ausführung des Baues, der urſprünglich an derſelben 
Stelle projectirt geweſen, durch den bekannten Beſchluß des Reichstages 
wegen Errichtung des Reichstagsgebäudes, ohne Verſchulden der Regierung 
inhibirt werden mußte. Was die Errichtung eines Gebäudes für das Ge⸗ 
werbemuſeum anlange, ſo werde die Regierung unausgeſetzt bemüht ſein, 
dieſe Aufgabe zu löſen, das n für daſſelbe ſei indeß kein ſo drin⸗ 
a da die Räume in dem Gebäude der Porzellanmanufactur für das 

uſeum wenigſtens interimiſtiſch ausreichen. . 

Abg. Dr. Virchow ift nicht der Anſicht des Miniſters, daß die gegen: 
wärtig vom Gewerbemuſeum benutzten Räume dem Zwecke auch nur an⸗ 
nähernd entſprechen, da ſich daſſelbe nach keiner Seite hin entwickeln könne. 
Er perſtehe es deshalb auch nicht, daß, während man vor drei Jahren die 
Nothwendigkeit des Baues ausdrücklich anerkannte, heute die Hinausſchie⸗ 
bung des Baues auf Jahre hinaus befürworte. Es gehe doch Mum unmög⸗ 
lich, ohne daß etwas geſchehe, daß man fo wichtige Dinge vom Budget ſtreicht 
und etwas anderes an ſeine Stelle fel Es ſcheine übrigens, als wenn die 
Regierung ganz planlos verfahren ſei und ſich bei dem früheren Projecte 
überſtürzt habe. Den Platz in der Königgrätzerſtraße halte er keineswegs 
für zweckmäßig, die Gewerbeakademie müſſe mehr im Herzen der Stadt 
liegen. Er halte es deshalb für nothwendig, daß die Frage einer noch⸗ 
maligen Prüfung in der Commiſſion unterzogen werde, da dann jedenfalls 
andere Beſchlüͤſſe ſich aus derſelben ergeben würden. Redner beantragt des⸗ 
balb, den Titel 76 an die Budgetcommiſſion zur nochmaligen Prüfung zu⸗ 
rückzuverweiſen und das Präſidium zu erſuchen, die Frage wegen der de 
meinſamkeit der Zuſammenlegung des Gewerbemuſeums mit der Gewerbe: 
akademie einer näheren ‚Pehfung, zu ‚unterziehen. 

Nachdem ſodann noch der Regierungs⸗Commiſſar das Vorgehen 
ber Regierung in dieſer Frage zu rechtfertigen geſucht, wird die Discuffion 
geſchloſſen und darauf der Antrag des Abgeordneten Dr. Virchow ange: 
nommen. 

Dann wird die Sitzung auf Donnerstag 11 Uhr vertagt. T.⸗O.! Dritte 
Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Deckung der Coursverluſte der 1868er 
Eiſenbahnanleihe, 2. Berathung des Geſetzentwurfs über die Abtretung der 
Preußiſchen Bank an das Reich, Fortſetzung der Etatsberathung. 8 

Schluß 4% Uhr. 


Berlin, 1. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 


farrern Dr. Vömel zu Eichen im Kreiſe Hanau und Burgtorf zu Groß⸗ 


imſtedt, Amts Marienburg in Hannover, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Haſſe; dem Major 3. D. Novina pon Axt, bisher eee 
des 2. Bataillons (Wiesbaden) 1. Naſſauiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 87, 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Haupt⸗Steueramts⸗Ren⸗ 
danten Tomaszewski zu Liegnitz und dem Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten 
a. D. Frenz zu Cöln den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie 
dem Maurer Andreas Peters zu Mülheim am Rhein und dem Schiffs⸗ 
lieben Reinhold Richter zu Croſſen die Rettungs⸗Medaille am Bande ver⸗ 
iehen 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 


Zeitn 


empfohlen, werden beide Anträge der Budget⸗Commiſſion zur Vorberathung 


| N PER, 5 
ng, 8 
eiumal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ‚NE 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Dinstag, den 2. Mirz 1875. 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Reiches den Kaufmann Fedor Cubaſch in Taganrog zum Conſul des Deut⸗ 
ſchen Reiches ernannt. : 

Se. Majeſtät der König hat den Ober⸗Appellations⸗Rath Roſcher in Celle 
unter AR des Titels „Ober⸗Gerichts⸗Director“ zum Präſidenten des 
Obergerichts in Celle, den Kronanwalt Dr. Köhler in Göttingen unter Ver⸗ 
leihung des Titels „Ober⸗Gerichts⸗Vice⸗Director“ zum Vice⸗Präſidenten des 
Obergerichts in Aurich ernannt, und den Staatsanwalt Galli in Beuthen 
O.⸗S. unter Verleihung des Titels „Kronanwalt“ und des Rangs der Ober⸗ 
gerichts⸗Räthe der Provinz Hannover, mit dem Amte des Kronanwalts bei 
dem Obergericht in Göttingen beauftragt; dem Kreisgerichts⸗Secretär Ro hir⸗ 
bäch in e den Charakter als Kanzlei⸗Rath; und dem Buchdruckerei⸗ 
beſitzer F. A. Günther hierſelbſt den Charakter als Commiſſions⸗Rath ver⸗ 
liehen; ſowie die von der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin getroffene 
Wahl des Direetors des Münzeabinets Dr. Julius Friedländer hierſelbſt 
zum Ebrenmitgliede der Akademie; und den Communal⸗Empfänger außer 
Dienſt, Robeyt Buſch in Remſcheid, der von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Remſcheid auf die geſetzliche Amtsdauer von 6 Jahren N 

Der Notariatscandidat Friedrich Wilhelm Schoͤnlaub von Weißen⸗ 
burg im Elſaß iſt zum Notar für den Bezirk des Kaiſerlichen Landgerichts 
zu Zabern mit 1 feines Wohnſitzes in Molsheim ernannt. — Unter 
Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 12. November v. J. wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für das laufende Jahr zum 
dritten Mitgliede der in Breslau, Provinz Schleſien, eingerichteten Commif⸗ 
ſion II. für die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung der Theologen und zwar für 
das Fach der Literatur, der außerordentliche Profeſſor Dr. Pfeifer ernannt 
worden iſt. — Am Schullehrer⸗Seminar in Brühl iſt der Seminarlehrer 
Schumacher zum erſten Seminarlehrer befördert worden Die proviſoriſch 
angeſtellten Seminarlehrer Heinze in Alfeld und Vollmer in Wunſtorf 
find bei dieſen Anſtalten definitiv angeſtellt worden. Bei der Präparanden⸗ 
Anſtalt zu Schmiedeberg iſt der zweite Lehrer Löſche zum Vorſteher und 
erſten Lehrer befördert, und der Waiſenhauslehrer Kleiner zu Steinau a. O. 
als zweiter Lehrer angeſtellt worden. } Ye 

Der Lehrer Dr. Friedrich Wilhelm Hermann Schröder iſt um 
Gewerbeſchullehrer ernannt und an der Königlichen Gewerbeſchule zu Halber ä; 
ſtadt angeſtellt worden. f = 

Dem Mühlenbaumeiſter Herrn G. 3 zu Görlitz iſt unter dem Ne 
27. Februar 1875 ein Patent auf eine Vorrichtung an radial beaufſchlagten 
Turbinen zur gleichzeitigen und ſelbſtthätigen Verſtellung der Leit⸗ und Lauf⸗ 
radkanäle auf drei Jahre ertheilt worden. 5 

Berlin, 1. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen geſtern den für Marocco ernannten Miniſter⸗Reſidenten 
Weber, den Bolſchaftsrath von Alvenöleben und den Fürſten Pleß. 

Heute Vormittag nahmen Allerhoͤchſtdieſelben die Monatsrapporte 0 
des Regiments der Gardes du Corps, des 1. Garde⸗Regiments zun 
Fuß und des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments entgegen und horten 
den Vortrag des Geh. Cabinetsraths v. Wilmowski. 98 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] war vorgeſtern in 
der 9. Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. — Geſtern 
wohnte Ihre Majeſtät dem Gottesdienſte in der Matthälkirche bei. 
Beide Majeftäten ließen ſich, wie alljährlich, durch den Branddirector 
Scabell die Mannſchaften der Feuerwehr vorſtellen, welche ſich im 
Laufe des Jahres durch perſonliche Leiſtungen der Gefahr ausgeſetzt 
und Prämien erhalten haben. — Das Familiendiner fand bei r. 
königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl ſtatt. — Den Kammer⸗ ER 
herrndienſt bei Ihrer Majeftät der Kaiſerin⸗Königin übernehmen die 
königlichen Kammerherrn v. Frankenberg und Rieß von Scheurnſchlo h). 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinzz 
nahm am Sonnabend um 11% Uhr Vormittags militäriſche Meldungen 
entgegen und empfing um 12 Uhr den Dr. Andreas. 

Abends von 7 Uhr ab wohnten die höchſten Herrſchaften der ita⸗ 
lieniſchen Oper im Schauſpielhauſe bei. \ 3 

Geſtern Vormittag um 11% Uhr ertheilte Se. kaiſerliche Hoheit 
dem Gymnaſial⸗Director Tauſcher aus Zeitz eine Audienz und beſuchte 
dann die Matinée im Opernhauſe. N 8 

Um 5 Uhr begaben ſich die höchſten Herrſchaften zum Familien? 
Diner zu Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl. (MU) ) 

+ Berlin, 1. März. [Penſionirung der Beamten-Wittwen.] 
d. der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 25. d. M. hat der Abgeordnete 5 

rünhagen das Staatsminiſterium wegen Uebernahme der Beamten-Wittwene 
Penſion auf Staatsfonds interpellirt, it aber von dem Regierungs⸗ Com 
miſſarius Geh. Rath Hoffmann dahin beſchieden worden, daß hierzu jährlich 
mindeſtens eine Million Thaler erforderlich ſeien und der Staats haushalts⸗ 8 
Etat zur Zeit eine ſolche Belaſtung nicht zu ertragen vermöge. Letzteres it 
um ſo bedauerlicher, als ſowohl die Beamten wie deren Wittwen ſeit längerer 
Zeit auf dieſe Uebernahme um fo beſtimmter gerechnet hatten, als die hierzu 
in den * getroffenen Vorbereitungen, ja ſogar der Wortlaut des 
bezüglichen Geſetzentwurſes den Betheiligten nicht unbelannt geblieben ſind. 
Bei den von Jahr zu Jahr 3 Steuereinnahmen — ſind doch einzelne 
Steuerzweige in dem letzten Decennium um viele Millionen Thaler geſtie⸗ 
gen — fällt es ſchwer, daran zu glauben, daß die hiernach als kaum nennens⸗ 
werlh zu bezeichnende Summe von einer Million Thaler für den großen 
gutſituirten Staat zur Penſionirung ſeiner Beamten⸗Wittwen nicht verfügbar 
u machen ſein ſollte, wenn der ernſtliche Wille hierzu vorhanden wäre. Die 
ahlung der Wittwenkaſſen⸗Beiträge fällt ſchon im Allgemeinen dem Be⸗ 
amten ſchwer, beſonders aber dann, wenn dieſe Zahlung in den Ruheſtand 
binüberreicht, wo ſich der Beamte meiſt mit der Hälfte feines früheren Ein- 
kommens begnügen muß. In vielen Fällen, z. B. wenn die Frau eher ſtirbt, 
als der Mann, hat Letzterer den Beitrag vielleicht 30 bis 40 Jahre lang 
ohne jeden Nutzen für ſich und die Seinigen gezahlt; ebenſo kann es ge⸗ 
ſchehen, daß ein Beamter, der für feine erſte Gattin die Wittwenkaſſen⸗Bei⸗ 
träge eine lange Reihe von Jahren entrichtet hat, durch den Tod derſelben 
aber in die Lage gebracht wird, noch nach dem zurückgelegten 60. Lebens⸗ 
jahre zum zweiten Male beirathen zu müſſen, und 5 dieſer dann nicht nur 
die Beiträge für ſeine erſte Gattin vollſtändig um Bu gezahlt, ſondern er 
kann auch nach den Beſtimmungen des Wittwen⸗Penſtons⸗ Reglements 
ſeine 7 0 Frau in die Wittwen⸗Kaſſe nicht mehr einkaufen, da 
dieſes Recht mit der Vollendung des ſechszigſten Lebensjahres erliſcht. — 
Alle dieſe . würden vermieden werden, wenn der Staat die 
Penſionirung der Wittwen — zu der er jedenfalls moraliſch ſchon um des⸗ 
halb verpflichtet iſt, weil die Beamten ⸗ Gehälter auch nach der Auf⸗ 
beſſerung derſelben in den letzten Jahren nicht ſo bemeſſen ſind, um Er⸗ 
ſparniſſe für die Hinterbliebenen machen zu können — übernehmen würde 
und die Höhe der Penſion, wie dies in der Abſicht lag, auf den fünften 
Tbeil des letzten Gehaltes des verſtorbenen Mannes normirte. 
Wir können uns noch immer nicht der Hoffung entſchlagen, daß dieſes 
Project in nicht allzulanger Zeit dennoch zur Ausführung gelangt und 
möchten unſeren Herren Abgeordneten dringend ans Herz legen, keine Ge⸗ 
legenheit vorübergehen zu laſſen, der Regierung dieſe ihre moraliſche Vera 
pflichtung immer wieder aufs Neue in das Gedächtniß zurückzurufen. . 

[Der Staatsminiſter und Präſident des Reichskanzler⸗ 
Amts Dr. Delbrück] hat am heutigen Tage eine mehrwöhentlihe 
Urlaubsreiſe nach Italien angetreten. Während der Dauer feiner 
Abweſenheit wird derſelbe im Reichskanzler⸗Amte vertreten werden: nm 4 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Angelegenheiten durch den General- Pos 
Director Dr. Stephan, in den zum Geſchäftsbereiche der Central: 
Abtheilung gehörigen Angelegenheiten durch den wirklichen Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗ Rath und Reichskanzler⸗Amts⸗Director Eck, in An 


gehelten von Elſaß⸗Lothringen durch den Wirklichen Geheimen 
er⸗Kegierungs⸗Rath und Reichskanzler⸗Amts⸗Director Herzog, in 
Reichs⸗Juſtizj⸗Angelegenheiten durch den Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath und Reſchskanzler⸗Amts⸗Director von Amsberg. 
Aus Mecklenburg, 28. Februar. [Die ritterſchaftlichen 
Mitglieder der Verfaſſungs⸗Commiſſion] haben den ſeit 
den zwieſpaltigen Beſchlüſſen vom 16. d. M. eingetretenen Stillſtand 
der Sache benutzt, um den grundlegenden Paragraphen der Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage ein Project gegenüberzuſtellen, wie fie es für annehm⸗ 
bar halten. Die Verfaſſungs⸗Commiſſion brachte dieſen Abänderungs⸗ 
Antrag in das Plenum. Die ritterſchaftliche Verfaſſungs⸗Vorlage hat 
folgenden Inhalt: § 1. Fortbeſtand von Ritter⸗ und Landſchaft in 
ihrer ganzen inneren und äußeren Organiſation. § 2. Für die Be⸗ 
rathungen von Ritter⸗ und Landſchaft bleibt das Viril⸗Stimmrecht und 
die itio in partes. $ 3. Die Zuſtimmung von Ritter⸗ und Land⸗ 
ſchaft ift erforderlich bei der Steuergeſetzgebung und bei Verfaſſungs⸗ 
Veränderungen. § 4. Außerdem beſteht für die geſammte Geſetzgebung 
ein Abgeordnetenhaus aus Abgeordneten der Ritterſchaft, der Land⸗ 
ſchaft, der Stadtvertretungen und der Landgemeinden. Die SS 5 
is 7 enthalten Beſtimmungen über die Organiſation der Stadt⸗ 
vertretungen und der Landgemeinden; ferner über die Reſervation der 
Kloöſter für Ritter⸗ und Landſchaft, beziehungsweiſe die berechtigten 
Mitglieder u. ſ. w. § 9. Das Abgeordnetenhaus beſteht aus 117 
Mitgliedern, davon 90 aus Mecklenburg⸗Schwerin, und zwar 40 aus 
der Ritterſchaft, 18 aus der Landſchaft, 13 aus den Stadtoertretungen, 
2085 aus den Landgemeinden; auf Mecklenburg⸗Strelitz kommen 21 
Abgeordnete, 9 aus der Ritterſchaft, 4 aus der Landſchaft, 3 aus 
den Stadt⸗Vertretungen, 5 aus den Landgemeinden. Eine itio in 
partes findet im Abgeordnetenhauſe nicht ſtatt. Sämmtliche land⸗ 
Foaftlice Commiſſtons⸗Mitglieder erblicken in dieſem Vorſchlage eine 
Ablehnung der Regierungsvorlage in unerwartet verſchärfter Weiſe 
und lehnen die Berathung ab unter Bezugnahme auf die landſchaft⸗ 
liche Erklärung vom 24. Februar 1874. (Roſt. Ztg.) 
+ Dresden, 1. März. [Vom Hofe. — Die Entſchädi⸗ 
gung der evangeliſchen Geiſtlichen. — Unluſt des evan⸗ 
geliſchen Landesconfiftoriums zu Reformen. — Leipziger 
Stadtoerordnetenwahlen. — Vereinsleben.] Die Ernen⸗ 
nung des in Rom in Vorſchlag gebrachten Hofeaplans und Präfes 
des katholiſchen Landesconſiſtoriums, Bernert, zum Landesbiſchof läßt 
noch immer auf ſich warten. Vorgeſtern vollzog derſelbe die Taufe 
des Prinzen Albert, des jüngſten Sohnes des Prinzen Georg. — Die 
Angelegenheit der Entſchädigung der evangeliſchen Geiſtlichen für die 
mit der Einführung der bürgerlichen Eheſchließung in Wegfall kom⸗ 
menden Stollgebühren beſchäftigt jetzt das Cultusminiſterum, das 
Ber Landesconſiſtorium, ſowie natürlich die geſammte evangeliſche Geiſtlich⸗ 
keit. Es werden Erhebungen über den ſechsjährigen Durchſchnitts⸗ 
ertrag der Nebengebühren in jeder Pfarrei gepflogen, um darnach die 
Entſchädigung zu bemeſſen. Ob dieſelbe vom Staat oder von der 
Gemeinde geleiſtet werden ſoll und ob und wann der Landtag und 
das Landesconſiſtorium in dieſer Geldangelegenheit einberufen werden wird, 
ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. — Neueren Erfahrungen zufolge iſt unſer 
evangeliſches Landesconſiſtorium durchaus nicht geneigt, die Wege der 
Reform zu wandeln. Es hat dem Verlangen nach Aufhebung oder 
Verlegung der überflüſſigen Feſttage, des hohen Neujahres, eines Buß: 
tages und des Reformationöfefted jo wenig entſprochen, daß es gerade 
etzt auf dieſe Tage die Sammlungen für die innere Miſſion und für 
ie Heidenmiſſion, ſowie für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein verlegt hat. Nur 
in Betreff der Anordnung des Faſtengottesdienſtes auf dem Lande iſt 
inſofern ein kleiner Fortſchritt bemerkbar, als derſelbe fortan dem 
Schulunterricht nicht mehr als eine Stunde entziehen darf. — Bei 
den jüngſten Stadtverordnetenwahlen in Leipzig haben die Social⸗ 
demokraten, wie ſchon öfter in Wahlangelegenheiten daſelbſt, einen 
überraſchend geringen Erfolg aufzuweiſen gehabt. — Die Wahlen find 
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faſt durchgängig im nationalliberalen Sinne ausgefallen und find 
u. A. Prof. Dr. Biedermann und Rechtsanwalt Dr. Hansblum ge⸗ 
wählt worden. — Das „Katholiſche Volksblatt aus Sachſen“ warnt 
wiederholt die katholiſchen Arbeiter anderen Vereinen als den katho⸗ 
Üiſchen Geſellenvereinen beizutreten, die hier zu Lande wie anderswo 
von Geiſtlichen geleitet werden. — Am 25. v. M. feierte der hieſige 
Faortſchrittsverein ſeine erſte Jahresverſammlung, bei welcher der Bor: 
ſtgende, Adv. Emil Lehmann, auf eine erfreuliche Zunahme der Mit⸗ 
glieder hinweiſen konnte. Reichstags⸗Abgeordneter Stadtrath Dr. 
Minckwiß ftattete einen Bericht über das Verhalten der Fortſchritts⸗ 
partei im Reichstage und Juſtizrath Dr. Schaffrath, Präſident der 
zweiten Kammer, einen ſolchen über das Verhalten derſelben im Land⸗ 
tage ab. 

* 10 Tübingen, 1. März. [o. Luſchka .] Der Profeſſor der Anatomie, 
an der hieſigen Univerfität v. Luſchka iſt heute geſtorben. 
Sigmaringen, 28. Februar. [Die hieſige Regierung! thut 
energiſch das Ihrige, um den Staatsgeſetzen Gehorſam und Ausfüh⸗ 
rung zu ſichern. Neuerdings iſt der Bürgermeiſter Fidelis Beck in 
Bärenthal ſeines Amtes entſetzt worden, weil er in Berufung auf ſein 
„lkatholiſches Gewiſſen“ ſich weigerte, den ungeſetzlich fungirenden 
Pfarrverweſer Stopper aus dem Pfarrhauſe zu entfernen. Dieſer 
Fall wird hoffentlich anderen renitenten Beamten zu heilſamer War⸗ 
nung dienen. 
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Frankreich. 

O Paris, 28. Februar. [Die Cabinetskriſe. — Stimmen 
der Preſſe. — Buffet. — Cadresgeſetz. — Savary’d Be⸗ 
richt. — Trauung.] Die Cabinetskriſe macht den politiſchen Kreiſen 
und der Preſſe viel zu ſchaffen. Der neuen Verfaſſung iſt die öffent: 
liche Meinung bisher nicht froh geworden; man hat das Gefühl, daß 
s von der Zuſammenſetzung des künftigen Miniſteriums abhängen 
ird ob die Lage ſich wirklich verbeſſert. „Die Zeit drängt, fagt der 
onfervative „Moniteur“. Von einem Tage zum anderen kann ſich 
me mächtige Strömung bilden, welche nur den Impuls der Gewalt 
erwartet. Wenn man zugiebt, daß die Situation ſich verſchleppt, 
venn man fie nicht ſofort beherrſcht, iſt zu fürchten, daß die Con⸗ 
ervativen auf dem Gebiete der Republik die Bürgſchaften verlieren, 
welche fie fi) vorbehalten hatten, und die bonapartiſtiſche Partei ſelber 
wird ſich bald von der Niederlage, die fie am 25. Februar erlitten 


hatte, erholen. Wenn man binnen acht Tagen nicht im Lande die 


Hand der Behörde fühlt, wenn die Nation nicht fühlt, daß man in 
einer beſtimmten Richtung ſteuert, ſo wird Frankreich eine Verfaſſung 
mehr haben, aber wie vor einem Monat wird es am Nothwendigſten, 
in einer Regierung fehlen.“ Der „Moniteur“ glaubt, daß man der 
hekannten officlellen Note von vorgeſtern eine ſalſche Bedeutung bei- 
elegt hat. Es iſt ganz natürlich, meint er, daß der Marſchall Mac 
Mahon durch ſeine jetzige Stellung an der Spitze einer legalen Re⸗ 
publik und durch feine Vergangenheit veranlaßt werden mußte, dle 
Ur ar der Conſervativen zu beſchwichtigen. Die Republikaner haben 
alſo Unrecht, ihm zu mißtrauen. Das letzte Mittel, die Dauer der 
Republik zu ſichern, it offenbar, daß man die Conſervativen für Die: 
ſelbe gewinnt, und je mehr Erfolg die Regierung des Marſchalls nach 
dieſer Seite hat, um ſo beſſer iſt es für die Republik.“ Auf der 
deren Seite nimmt auch die „Republique Francaiſe“ abermals dieſe 
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Note auf beſondere Art in Schutz: „Sie darf nicht als ein miniſterielles Hermann und Dorothea, been ergötzliche Scenen von den Darftellern 


Programm betrachtet werden. Der Präfident der Republik hat feinen 
künftigen Miniſtern kein Programm vorzuzeichnen. Nach dem Syſtem 
der neuen Verfaſſung hat er ſeine perſönlichen Anſichten nicht geltend 
zu machen. Dies iſt die unmittelbare Folge des Artikels, welcher be⸗ 
ſtimmt, daß er nur mehr im Falle des Hochverraths verantwortlich iſt, 
alfo niemals, da wir es mit einem Manne wie Herr de Mac Mahon zu 
thun haben. Es folgt daraus, daß der Führer des Cabinets, der Premier⸗ 
Miniſter, die Hände vollkommen fret haben muß. Wenn, wie die 
„Preſſe“ behauptet, Herr Buffet einen gewiſſen Widerwillen empfindet, 
die Leitung der Staatsangelegenheiten zu übernehmen, weil er die 
ganze Verantwortlichkeit für die Wahl ſeiner Collegen und für ſeine 
Handlungen behalten will, ſo können wir ihn nur zu ſeiner klaren 
Erkenntniß des großen Umſchwungs, der ſich vollzogen hat, beglück⸗ 
wünſchen; und da er dieſen Umſchwung ſo gut begreift, ſo würden 
wir bedauern, wenn er die Leitung nicht annähme.“ Der „Temps“ 
ſpricht dringend den Wunſch aus, Buffet von ſeiner erſten Weigerung 
zurückkommen zu ſehen. „Der Präſident der Republik, die National⸗ 
verſammlung, das ganze Land bedürfen ſeines thätigen Beiſtandes 
unter den jetzigen Verhältniſſen. Es ſind gewiſſe Intriguen im Gange, 
um die gemäßigtſten Männer der republikaniſchen Partei von der Lei⸗ 
tung der Geſchäfte auszuſchließen und das Miniſterium vom 24. Mai 
wiederherzuſtellen. Ein Cabinet dieſer Art würde ohne Zwelfel beim 
erſten Votum zuſammenbrechen; aber man thut beſſer, der neuen 
Mehrheit die Mühe, es umzuſtoßen, zu erſparen und ſofort ein Mini⸗ 
ſterium zu bilden, welches leben kann. Niemand iſt mehr als Herr 
Buffet zur Erfüllung dieſer Aufgabe geeignet.“ Desgleichen die „De⸗ 
bats“: „Herr Buffet hat nicht das Recht, die ihm zugedachte Sendung 
abzulehnen. Wir achten den großen Schmerz, der ihn betroffen hat; aber 
neben der Familie exiſtirt Frankreich, gegen welches Herr Buffet Verpflich⸗ 
tungen eingegangen iſt, deren Erfüllung er nicht verweigern kann.“ — Wie 
man ſieht, bleibt Buffet der Mann des Tages. Inzwiſchen erfährt 
man noch nicht mit Beſtimmtheit, wozu er ſich entſchloſſen hat. 
Einen behaupten zuverſichtlich, daß er ablehnt, die Anderen, daß er 
annimmt. Für das letztere iſt jetzt wieder die größere Wahrſcheinlich⸗ 
keit vorhanden, wenn man ſeinen Freunden glaubt. Feſt ſteht nur, 
daß bis zum geſtrigen Abend keine zuſagende Antwort in der Präſi⸗ 
dentſchaft eingelaufen war. Unter ſolchen Umſtänden bleibt die Stim⸗ 
mung höchſt ungewiß. Die Vertreter der drei republikaniſchen Grup⸗ 
pen, welche ſich geſtern Abend bei Jules Simon verſammelten, haben 
daher in Betreff der miniſteriellen Fragen keine Beſchlüſſe faſſen können; 
ſie waren nur einſtimmig darin, daß man jedes Cabinet bekämpfen 
müſſe, welches nicht eine unzweifelhaft antibonapartiſtiſche Färbung 
habe. Es iſt noch fraglich, ob die Wahl der Kammervorſtände morgen, 
Montag, ſtattfindet. Wenn Buffet nicht in das Cabinet tritt, werden 
alle Republikaner für ihn ſtimmen. Im anderen Falle wollen ſie 
d'Audiffret⸗Pasquier und ſollte auch dieſer dem Miniſterium angehören, 
Dufaure zum Präſidenten wählen. Sie haben folgende Lifte der 
Vicepräſidenten aufgeſtellt: de Kerdrel von der Rechten, Bocher 
vom rechten Centrum, Martel vom linken Centrum und Du⸗ 
clere von der Linken. In einer der erſten Sitzungen wird 
die Linke die Forderung ſtellen, daß man die neue Ver⸗ 
faͤſſung in allen Gemeinden Frankreichs durch öffentliche Anſchläge 
verkündige. Verſchiedene Blätter beklagen ſich darüber, daß die zurück⸗ 
getretenen Miniſter Mißbrauch mit ihren Amtsbefugniſſen treiben, in⸗ 
dem fie den Präfecten u. ſ. w. Nachrichten über die Anwendung der 
neuen Verfaſſung geben, was naturgemäß ihren Nachfolgern überlaſſen 
bleiben müßte. Zu derartigen Gerüchten hat vermuthlich ein Rund⸗ 
ſchreiben Veranlaſſung gegeben, welches der Miniſter des Innern ſofort 
nach dem Verfaſſungsvotum an die Verwaltung verſandte. Das Rund⸗ 
ſchreiben enthält ſchon den vollſtändigen Text der Note, welche Tags 
darauf im Amtsblatt erſchien. — Der Kriegsminiſter de Ciſſey wird 
in der beginnenden Woche die Kammer auffordern, die dritte Leſung 
des Cadresgeſetzes anzunehmen. — Die Bonapartiſten fahren fort, 
gegen den Savary'ſchen Bericht zu eifern. Sie wiſſen denſelben 
nicht beſſer zu bekämpfen, als indem ſie Savary als einen Feigling 
behalten und ihm die albernſten und gehäſſigſten Herausforderugen 
zuſchleudern. Sie machen dadurch freilich ihre Sache nicht beſſer. 
Ein imperialiſtiſches Blatt glaubt ein gelungenes Argument gegen den 
Polizeipräfecten Renault gefunden zu haben. „Wie, ruft es, Sie ha⸗ 
hen eine ſolche Ausſage abgegeben, Sie haben die kaiſerliche Partei 
des Complots gegen die Sicherheit des Staates beſchuldigt, und Sie 
haben die Schuldigen nicht auf friſcher That gefaßt, als es Zeit war!“ 
Unglücklicherweiſe weiß alle Welt, daß es nicht Renaults Schuld war, 
wenn die Bonapartiſten nicht vor einem Jahre gefaßt worden ſind, 
und daß er es an Vorſtellungen bei den Miniſtern nicht fehlen ließ. 
— In der Capelle der Sorbonne, neben dem Grabe Richelieus, fand 
geſtern eine Trauung ſtatt, welcher das ganze edle Faubourg⸗Saint⸗ 
Germain beiwohnte. Der letzte Abkoͤmmling der Richelieu, der Mar⸗ 
quis de Jumilhac, verheirathete ſich mit Fräulein Heine, einer Ver⸗ 
wandten des deutſchen Dichters! Der Due de Richelieu und der Prä⸗ 
fect de Nadailhae waren die Trauzeugen des Bräutigams. Der Erz⸗ 
biſchof von Paris vollzog die Trauung. 


Provinzial-Zeitung. 


nde Breslau, 2. März. [Die Berliner Poſtl iſt zwar mit 
dem Eilzuge heut Morgen richtig eingetroffen nicht aber der Brief⸗ 
beutel. Wir ſind deshalb wohl in den Beſitz aller mit dieſem Zuge 
eintreffenden Zeitungen gelangt, dagegen fehlen uns ſämmtliche Briefe 
aus Berlin. Von den lithographirten Correſpondenzen iſt uns nur 
die „Deutſche Reichs⸗Correſpondenz“ zugekommen. 


e. [Ueber Tannhäuſer!] wird am nächſten Donnerstag Herr Profefjor | — 


Caſſel aus Berlin im Saale des [Ev. Vereinshauſes, Holteiſtraße 6/8, einen 
Vortrag halten, der nicht bloß wegen des ſehr populären Themas), ſondern 
auch namentlich durch ſeine reformatoriſche Tendenz in Berlin kürzlich ganz 
beſonders angeſprochen hat. j 


3 Breslau, 28. Februar. [Der Handwerker Verein! batte auch 
dies Jahr in üblicher Weiſe den letzten geſelligen Abend vor Oſtern ſeinem 
Vorſtandsmitgliede, dem um die Vergnügungen und ſomit um den Beſtand 
des Vereins ſeit lange ſehr verdienten Leiter der 5 
errn G. Lindner, zum Benefiz bewilligt und auf vergangenen Sonnabend 
war daſſelbe arrangirt worden, die 8 ie entſprach der Beliebtheit des Hrn. 
Beneficiaten. Die erſten beiden Abtheilungen wurden von declamatoriſchen 
und muſikaliſchen Vorträgen geriet Aus der erſten Abtheilung heben wir 
den Schlußchor der Geſangsclaſſe hervor, der unter Leitung des Herrn Mu⸗ 
ſiklehrer Buſſe ein humoriſtiſches Geſangſtück: „Salomo“ zur Ausführung brachte, 
welches ſich durch ſeinen Inhalt großen Beifall erwarb. Aus der 2ten Abthei⸗ 
lung heben wir beſonders das „fricaſſirte Trompetenconcert, einen mu⸗ 
ſikaliſchen Carnevalſcherz in der Form eines „Quodlibet für 4 gedämpfte 
Trompeten und eine geſottene Poſaune“ von C. Neumann, ausgeführt 
von Mitgliedern der Springerſchen Kapelle, bervor, das ſchon durch den 
Namen Neugier erweckte, in der That aber nichts zu wünſchen übrig ließ, 
durch ſeine räthſelhaften Töne an ein wohlbeſetztes Katerconcert zu erinnern, 
was es der Empfehlung an unſere humoriſtiſchen Kapellen vollkommen 
werth macht. In Verlauf der Abtheilung erfreute dann Herr Lindner die 
Anweſenden durch Vortrag eines humoriſtiſchen Aufſatzes von Hrn. Dr. Dro⸗ 
biſch über die „große Bier⸗ und Lebensfrage“ und dann ein Geſang des ge⸗ 
miſchten Geſangchors: „Die einſame Roſe“. Hierauf folgte das Luſtſpielchen: 


Die] Druck 


zur allgemeinen Heiterkeit und Zufriedenheit ausgeführt wurden; beſonders 
iſt bier zu nennen der Herr Beneficiat als „Bäderjunge Aujuſt“, der durch 
ae Spiel die Zuhörer zum Beifall binriß. Der Schlußact: der 

ochzeitstanz der Mitſpielenden machte den Uebergang zum Ende des ganzen 
geſelligen Abends, zum Tanze, der die jüngeren 
den Morgen hinein erfreute. 


— d. Breslau, 27. Februar. 


itglieder dann noch bis an 
[Schleſiſcher Centralverein für 
Gärtner und Garten freunde.] 81 der zweiten diesjährigen al 
tbeilte der Vorſitzende, Obergärtner Streubel (Carlowitz), zunächſt den 
Wortlaut des Geſetzentwurfs: „Maßregeln gegen die Reblauskrankheit“ mit. 
Die franzöſiſche Regierung habe den Preis für ein einfaches und radicaleg 
Mittel zur Vertilgung der Men auf 300,000 Fr. erhöht. 163 Mittel 
ſeien bereits in Vorſchlag gebracht, die Verſuche jedoch noch nicht abgeſchloſſen. 
Die meiſte Hoffnung auf ein Gelingen erwecken diejenigen Mittel, welche 
innerhalb der Erde ſchädliche Gaſe entwickeln und dabei die Thiere, nicht 
aber die Wurzeln tödten. Redner legte ſodann den ſchon vielfach beſproche⸗ 
nen und gefürchteten Kartoffel⸗ oder Coloradokäfer vor. Gegen deſſen Ein⸗ 
ſchleppung ſind ſeitens der Regierung bereits auch Schutzmaßregeln ange⸗ 
ordnet worden. Der Käfer iſt in Form und Größe einem Juni⸗ oder Brach⸗ 
käfer ähnlich, bat einen gelbbraunen Halsſchild mit ſchwarzen Punkten und 
gelbbraune, ſchwarzlinirte Flügeldecken. Herr Streubel legte ferner noch 
den Schmetterling einer Raupe vor, welche, unter dem Namen Erdraupe be⸗ 
kaunt, beſonders in trockenen Sommern piel Schaden anrichtet, jo daß es 
voriges Jahr kaum möglich wurde, im Herbſt Salat aufzubringen. 

En der dritten diesjährigen Sitzun an Herr Streicher über die 
Gipfeldürre bei alten Bäumen. Dieſe Erſcheinung rühre theils von ausge⸗ 
ſaugtem, theils von nicht zuſagendem Boden ber. Begünſtigt wurde die 
Gipfeldürre e beiden letzten trockenen Sommer. o es ausführbar, 
ſei recht ſtarkes Gießen, zum Theil mit flüſſigem Dünger, anzuwenden. Zu 
dieſem Zweck find tiefe Löcher in die Erde 5 graben, ſo daß das Waſſer 
bis an die unteren Wurzeln dringt. — Der Vorſitzende, Obergärtner 
Streubel, hielt hierauf einen Vortrag „über die Vermehrung der Gehölze 
durch krautartige Stecklinge.“ Der für den Fachmann Kußerſt intereſſante 
und lehrreiche Vortrag wird im Wortlaut im Jahresbericht des Vereins er⸗ 
ſcheinen. Erwähnt ſei hier nur Folgendes: Zur richtigen Zeit geſchnitten, 
wachſen von den Gehölzen faſt alle Sorten. Je ſchwerer eine Sorte wächſt, 
deſto kürzer iſt die Zeit, in welcher die Stecklinge zu machen find. Von 
Wichtigkeit iſt ferner, das Welten und Beſchädigen der Stecklinge durch 

ruck zu vermeiden. Redner jeigte ſodann noch einige dem Gartenbau 
ſchädliche Inſecten. — Zum Schluß ſprach man über die Erſcheinung, daß 
eine rußartige Schicht die Blätter der Camellien beſonders in Glashäuſern 
befallen. Feuchte und kalte Glashäuſer haben dieſe Erſcheinung am meiſten 
aufzuweiſen. Als Gegenmittel wird trockene Luft und Heizen empfohlen. 


„Breslau, 2. März. [Auf der Tagesordnung! für die 
nächſte Sitzung der Stadtverordneten, Donnerstag, den 4. März, ſind 
von den früheren Volagen noch 2 wichtige zu bemerken, nähmlich der Pfla⸗ 
ſterungs⸗Etat und das Pferde⸗Eiſenbahn⸗Project. Von den neueren 
Vorlagen erwähnen wir folgende: 

1) Antrag auf Gründung einer Kaufmann Friedrich Wilhelm Hilde⸗ 
brandt'ſchen Stiftungsſtelle in der Bürger⸗Verſorgungsanſtalt. — Die 
betreffende Commiſſion befürwortete die Zuſtimmung. 

2) Antrag auf Bewilligung einer einmaligen außerordentlichen Un⸗ 
terſtützung von je 2 Thlr. an die 40 Inquilinen des Hoſpitals zu St. 
Hieronymus. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

3) Antrag auf Verſtärkung der Titel VII. Poſ. 1 und 2 und 
XVI. Poſ. 1 und 2 (Medicamente, Feuerverſicherung) von der Ver⸗ 
waltung des Hoſpitals zu Allerheiligen pro 1874 um zuſammen 867 
Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Be⸗ 
willigung. 5 

4) Antrag auf Verpachtung eines Theiles der Morgenauer Wleſen, 
Gräſereien und Hutungen, ſowie Ueberweiſung eines anderen Theiles 
an die Marſtall⸗Verwaltung. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt 
mit kleinen Modificationen die Zuſtimmung. 

5) Wahl des Stellvertreters des Vorſitzenden der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung. 

6) Die Stadtverordneten hatten den Magiſtrat in Betreff einer 
Petition von Mitgliedern der Mauritius ⸗ Gemeinde wegen geſchenk⸗ 
weiſer Ueberlaſſung eines Platzes auf den Teichäckern zur Erbauung 
einer neuen katholiſchen Kirche um Auskunft gebeten, ob und in wel⸗ 
cher Weiſe den Wünſchen der Petenten entſprochen werden wird, und 
ferner hatten ſie den Magiſtrat erſucht, die Verlängerung reſp. Durch⸗ 
legung der Leſſingſtraße nach der Kloſterſtraße in Erwägung zu 
ziehen. Magiſtrat antwortet hierauf: 

„Die im vergangenen Jahre bei uns und auch bei Wohlderſelben einge⸗ 
gangene Petition der Kirchengemeinde zu St. Mauritius um geſchenkweiſe 

eberlaſſung eines Platzes auf den Teichäckern zur Erbauung einer neuen 
katholiſchen Kirche gab uns Veranlaſſung, dem ſchon früher von uns aufge⸗ 
ſtellten und dgwiſchen auch von Wohlderſelben angeregten Projecte der Wei⸗ 
terführung der Leſſingſtraße durch das Pfarr⸗Gartengrundſtück von St. Mau⸗ 
ritius 955 der Kloſterſtraße näher zu treten und beide Angelegenheiten in 
der Weiſe zu verbinden, daß den Wünſchen der Petenten ſowohl, als auch 
den Intereſſen der Stadtgemeinde möglichſt Rechnung getragen werden konnte. 

— Wir ſind hierauf mit dem Pfarrer pon St. Mauritius, Erzprieſter Fiſcher, 

und mehreren aus der Zahl der Petenten in . en getreten, welche 

indeß, wie Wohldieſelbe aus unſerem in beglaubigter Abſchrift beigefügten 

Schreiben an den Erzprieſter Fiſcher vom 16. Juli d. J. und deſſen Antwort 

darauf vom 30. September d. J. gefälligſt erſehen wollte, leider nur zu einem 

ſolchen Reſultate geführt haben, daß ſich von weiteren commiſſariſchen Ver⸗ 
handlungen ein praktiſcher Erſolg nicht erwarten läßt. — Wir haben deshalb 
dem Herrn Erzprieſter Fiſcher heute mitgetheilt, daß die von ihm überſandten 

Bedingungen für die Stadt unannehmbar ſind und wir uns vorbe⸗ 

halten müſſen, die Einleitung des Zwangsenteignungs⸗ Verfahrens 

zum Zweck des qu. Straßen⸗Durchlegungs⸗ Project? zu beantragen. — 

Hiernach läßt ſich vorläufig unſererſeits nichts mehr thun. Sollte die Anger 

legenheit indeß von der anderen Seite wiederum — — erhalten, werden 

wir nicht verfehlen der geehrten Stadtverordneten⸗ n weitere 

Mittheilungen zu machen.“ 

Seine gewichtigen Forderungen formulirt der Herr Pfarrer in 
nachfolgendem Schreiben: 

„Breslau, den 30. September 1874. In Sachen betreffend die Durch⸗ 
legung der n durch das e von St. Mauritius nach 
der e e erlaube ich mir die vorbehaltene Erklärung ergebenſt einzu⸗ 
ſenden, daß ich mich um die Genehmigung der Königlichen Patronats⸗ und 
der Fürſtbiſchöflichen Behörde zur Abtretung der für die Straßen⸗Anlage er⸗ 
forderlichen Fläche — pro Quadrat⸗Fuß drei Thaler excl. Vorterrain 

en werde, wenn 5 5 

1. die Straße nur die hoffentlich Biene Breite von 50 Fuß erhält, 

2. dafür die Stadt an die St. Mauritius⸗Pfarrei ein Kirchen⸗ 

und Pfarrbau⸗Grundſtück von zwei Morgen unter näherer 

Vereinbarung der Lage auf den Teichäckern übereignet und ſoweit 

dieſes Grundſtück nach der beiderſeitigen Vereinbarung einen niedern 

Wertb hat, als obige Straßenfläche, den Mehrbetrag — die Unter⸗ 

ſchiedsſumme — baar erlegt, : 

3. die Stadt den Neubau des abzubrechenden Pfarrhauſes nach einem 
zu vereinbarendem Plane, welcher nicht nur dem bisherigen Umfange 
des Hauſes, ſondern auch den zeitgemäßen Verbeſſe rungen und 
Annehmlichkeiten an Zimmerhöhe, Eintheilung, Wa ſſer⸗ 
und Gasleitung 2c. Rechnung trägt, auf ſtadtiſche Koſten aus⸗ 
führt und fabi eum für die etwa erforderlichen Interims⸗ 
e —— —.— alla für eine Vergröße⸗ 

auf Koſten der Pfarrei z 5 

Ebenſo u Stadt längs der Leſſingſtraße die Grenzmauer aufführt 

und hier wie längs der Kloſterſtraße die Trottoir⸗Pflaſterung, 

e und ee lade übernimmt. 
on der Stadt auch die Entſchädigung für die Gartengewächſe 

welche auf der abzutretenden Fläche ſtehen und welche ſonſt bei Gelegen⸗ 
eit der ührung des Vertrages Schaden leiden und für die Inſtand⸗ 

Kung vb artens nach beendetem Baue 4 f wird. . 
ie Stadt von dem Beſitzer des Grundſtu ſterſtraße Nr. 80 eine 

angemeſſene Vergütung für das demſelben aus der neuen Straßenanlage 

Bee enſterrecht ausbedingt und der Pfarrei mindeſtens die 

Hälfte dieſer bn weit 

Das etwaige Entſtehen von Bauplätzen bitte ich mir nicht anzurechnen, 


run 
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da ich mich im Intereſſe meiner Nachfolger verpflichtet erachte, das Reſt⸗] Berlin, 1. März. Der geſtrige Pribatderkehr war anf, siemlich tet durch die Veräußerung einiger Kriegsſchiffe genehmigt wird, in ei 
a , - ; 


an 1 
grundſtück lediglich als Garten zu erhalten und auf Bauplätze alſo nicht zu nahm dann aber eine mattere Haltung an. Creditactien 30 00 397,5 f e 
Fele — Mit größter Hochachtung Eines Hochlöblichen Magistrats ganz a 396,50, Lombarden 239,00 nom., Franzoſen 530,50 a 529,00, Galizier müßhelt des Regierungsantrages an. 5 Be 
ergebenſt Kirch U B80 an: Fiſcher, 5 103570 9 ee 80 a a a 5 2995 niche 8 3 
rchen⸗ un au⸗Commiſſionen empfehlen: iener 70, r. rken 42,50, Rumänier 34, a, Bergiſch⸗Märkiſche 1 N 

Die vereinten f. bf dare 7750 ein. hey, u. Dr, Alt Minden 10575 dis 104,78 pez u, Sid. Rhei Berliner Börse vom 1. März 1875. 


ſch mit dem Magifret einverstanden zu erklären, 2) den Magſſtrat ie. 11525 a 113,73, Disconto⸗Commandit 154,75 a 154,00 bez. u. Br, 


zu erſuchen, ſobald als mözlich die nothwendigen Schritte zu thun, Laurahütte 113,00 bis 111,50. Weohsel-Course. Eisenbahn- Stamm -Actien. 5 
um das Erpropriations⸗Verfahren über die qu. Fläche einleiten zuf Der Verlauf der heutigen Börſe zeigte eine ähnliche Entwickelung wie das eder K. 8 fi | Anchemaasiriine] 14 4 2850 bs 
können. 2 Privatgeſchäft. Anfänglich herrſchte eine ziemlich feſte Haltung, dies | Augsburg 100 Pl. 2 u.] 1% d Berg.-Märkische .| 3 — 77 b 
111 elbe machte aber bald einer matten, zum Theil ſogar recht flauen Stim⸗ Cern 10 dr 3 . % -— 4. Dresden- s 15T 15 0 520 
— X. Landeck, 1. März. [Muſikaliſche Aufführung) Am ge-] mung Plat. Ein lebhafterer Verkehr fand nur in den SpeculationseffectenCondon 1 Let. 3 M. 312] 2087 e  |Berlin-Göniits .|8 | — 67h83 
ſtrigen Abende ward uns ein ſeltener muſſkaliſcher Genuß geboten; es wur- ſtatt, vieſelben hatten aber nicht nur bei Beginn des Geſchäfts eine mehr Farin 100 Fres. .|8T. 4, ba Berlin Hamburg. Ji | — j4 |17750 B a 
den zu einem milden Zwecke, die vier Jahreszeiten von Haydn von Dilets | oder weniger empfindliche Coursreduction erfahren, ſondern es vergrößerte] deterspurslcck. M. 1641280,40 ba Berl. Nordbahn e 10 bac 
kanten ſebr brav aufgeführt. Das Verdienſt, mit unſäglicher Müze ſich dieſelbe auch ſpäter noch ſortgeſezt. Die internationalen Speculations: | mien 100 P.. f f. 4% 00 b Pein Sete , — 14 |13038 bap 
ein jo hervorragendes Tonſtück einzufiubiren, die Chöre der Schule werlbe verficlen in der zweiten Börse lfte in eine ſebr gedrückte Haltung und ließ ie. do. . 2.4 J46½% va Röhr. Westhahn] 5° | 6 700 baB 
jugend einzulben und für bie Soloſtimmen die geeigneten Kräfte zu hierbei der Cours der Oeſterr“ ! en Credit⸗Actien mit einem Sprunge um — — | Breslau es 5 8 . 
gewinne trifft wiederum unſeren unermüdlichen, fleißigen und tüch polle 3 Mark nach. Bei“ der Börſe zogen Oeſterr. Staatsbahn und Fonds- und Geld-Course böm Minden 8 104,50 b 
Ban ‚Mufittenner, den Herrn Präfekt Urban. Es ſei ibm biermit Lombarden um eine Kleinigt. an. Beſtimmte Momente, die für die matte | Kreiw. Staats- Aalen 4% — — bin do. nee, f 16338 ben | 
öffentlich ein herzlicher Dank dargebracht. Zu bedauern iſt es, daß T ine Berau Bieten k Ai net Curhav. Eisenb. 0 |6 2 
er S N ; 2 h 1 , enden; eine Veranlaſſung hätten bieten können, lagen nicht vor, auch war Anl. 4½ %ige l Bodenbach B 6 0 A ben bs ö 
Fr tädtchen nicht im Beſitze eines größeren für dergleichen Auf- das Angebot weder groß noch dringend, die Coursrückgänge find eben nur de solid. 4% 106, 75 ba e 10 
führungen mehr geeigneten Saales ist, es würden fonit biefelben nicht darauf zurückzufülbren, daß die Kaufluſt auf ein ſolch Minimum geſunken ist, aaaschuascheite 4% 9190 he | Halie-Sorau-Gub.| © | 0 25,70 bad 2 
nur noch beſſer zu Gehör kommen, ſondern auch dem guten Zwecke eine daß Verkäufe überhaupt nur noch unter ftet neuen Coursermäßigungen zu Prunn. Anleihe b. 18583 138.50 . Hannover- Atenb 0 | © 19.50 bz 
größere Summe zufließen können, denn nicht alle, die ſich den muſikaliſchen ermöglichen find. In den Oeſterreichiſchen Nebenbahnen ftagnirte das Ge⸗ | Berliner Stadt-Oblig. „4 Fe en a a 6 ren 
Genuß gewähren wollten, konnte der Saal faſſen, obwohl auch das Seiten: ſchäft fait vollſtändig und gaben auch bier die Courſe nach, Die localen Spe⸗ £) Pommersche 3% ee be | Ludwigeb.Bexb. | 9 — f 117590 de 
zimmer beſetzt war. culationspapiere fanden nur geringe Beachtung. Disconte:Commanbit 153,10, Fosensehe e 4 Jede den eee eee . 12850 b58 
Beuthen OS., 1. März. [Zur Tageschronit] Die über die ult. 1537 —276—3, Dortmunder Union 22,90, ult. 23—22%, Laurahütte] at Nur u. Keunatk 4 e ee Lee „114 — la 218,50 be@ 
„Kaiſerſtraße Nu e Verlängerung der Gymnaſialſtraße, wo die neu⸗ 110, ult. 111—109 4 —110. Sehr gering war der Umſatz in den auswärti⸗ z ( Pommersche. 4 | 97,25 bz do. Lit. B. 4 4 92,75 ba 
erbauten Gebäude der Poſt, des jüdiſchen Krankenhauſes und der Juſt'ſchen gen Stagts⸗Anleihen, meiſt drückte ein vorwaltendes Angebot die Courſe. So ß posensche 4 | 97 ba N a Hin 255 
Beſizung liegen, war por einiger Zeit vom Kreisausſchuß als öffentliche waren Oeſterr. Renten, Loospapiere und Italiener oſferirt, Türken weichend, 3 Wessgal. u. sed | 8.25 da Oberschl, A. C. D.]18 134 b2& 0 
Straße erklärt worden. Gegen dieſe Erklärung hatte der Magiſtrat remonſtrirt, Amerikaner und Ruſſiſche Fonds faſt abſolut geſchäftslos, Preußiſche und = / Sgehsiecne. . 480 do. B. 18 125 bu 4 
doch hat das Verwaltungsgericht des Kreiſes lediglich den Veſchluß des Kreis: andere Deutſche Staatspapiere feit, aber vollständig ohne Leben. Dagegen a Schlesische zn 19720 95 Oeser. Fr, St. h. 1107 E 
ausſchuſſes beftäfigt und die Remonſtralion des Magiſtrats abſchläglich bes | zeigten inländiſche Eiſenbahnprioritäten gute Negfamteit und notiren theils] Ban Fr Arlene | Ziehung Hest. Nordwestb.| 6 9 
ſchieden. Wie bald nun ein ordentlicher Zugang zur Poſt wird bergerichtet weiſe höher; ſo waren Oberſchleſiſche, 8 9 7 5 Potsdamer, Nahebahn und] Oln Mind. Prämiensch. 3½ 10,00 be . 3 
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5 
werden, bleibt allerdings noch abzuwarten. — Aus dem Verwaltungsbericht Bergische Prioritäten gut zu laſſen. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war — LEE g 0 
für den Kreis Beuthen im Jahre 1874 möchten wir noch hervorheben, daß die Stimmung fait durchgehends matt; diejenigen ſchweren Bahnen, die] Kurh. 40 Tulr-Loose 239 ba ee rt 
der Kreistag in 8 Sitzungen 60 Vorlagen und der Kreisausſchuß in 29| überhaupt gehandelt wurden, gingen in den Courſen abwärts und konnten . 7430 bc [Rheinische Bain 0 _ 
Sitzungen 640 Angelegenheiten bearbeitet hat. Das Eingangsjournal des | exit zum Schluſſe einige Feitigleit gewinnen. Rumänen nachgebend, Berliner] Oitenburger Loose 132 be ee FO 
Kreisausſchuſſes weiſt überhaupt 2340 Nummern auf, von denen über 1000] Nordbahn, ſowie Breſt⸗Graſewo und Breſt⸗Kiew verhältnißmäßig belebt. — — Schweiz Westbahn le, 5 


ſich auf die Gewerbepolizei, und über 800 ſich auf Communalſachen der Amts: Bankactien blieben ſehr ſtill und waren ebenfalls nur wenig feſt. Preußische arne — Er et — Stargard-Posener.| 4 


und Gutsbezirke bezogen. Die Cholera ift im Jahre 1874 in 15 Ortſchaften] Bodencreditbank und Deutſche Unionbank feſt, Centralbank für Genofjen= | Zo ver. 20,46 G 40, SUbreld. 193 ba ] Thüringer. .. .. 
des Kreiſes aufgetreten, und hat bei 1426 e ee 724 Todesfälle her | haften belebt und anziehend, Badiſche Bank beſſer, ebenſo Mecklenburger Napoleons 16,30 br do. 05 255 bs | Warschau-Wien II 
beigeführt. — Die Vorunterſuchungen in Sachen Piſtulla und Schidlo] Bodencredit, Schleſiſche Bank ſchwach. Induſtriepapiere meiſt außerhalb des] Behar 4 % [Buse Bk. 283,50 bz | Elsenbahn-Stamm-Prlorltäts. Actien. 
konnten wegen weiteren Ermittelungen noch nicht geſchloſſen werden. In⸗ Verkehrs, Pferdebahn niedriger, Omnibus und Viehhof behauptet, Münnich . Berlin-Görlitzer. .ı ö 8 46 98,90 bz 
zwiſchen haben ſich die Sicperheitverhältnifie anſcheinend fo weit gebeſſert, | belebt und etwas höher, Baltiſcher Lloyd zu beſſerem Courfe 155 Nordd. Hypotheken-Certifioate. r 
daß die außerordentlichen Verſtärkungen der polizeilichen Kräfte theilweiſe Cijenbahnbevarf nachgebend, Bergwerke im Allgemeinen wenig ſeſt, Louiſe „uppischePartial Obl, 5 10278 bz Halle-Sorau-Gub.|O |® 640,10 ba 
wieder haben zurückgezogen werden können. und Centrum beſſer. — Um 2, Uhr: Credit 392,10, Franzoſen 527, Lom⸗] unkb.Pib.d.pr. Hp. 1.4% 10080 dr Hannover-Altenb. O |0 5 7 bz 
e e e X 5 barden 237, Discont⸗Comm. 152,75, Dortmunder Union 22%, Laura 109 f.] Deutsche Hyp. PK=Ptb4½ 0 95,75 G Kohlfart-Falkenb.| 8 e 

8 Nofenberg OS., 28. Februar. [dur Tageschronik.] Sowie der (Bank- u. 9.3.) Kündbr, Cent. Bod. Cr. 4% 00,30 bz Märkisch Posener] 9 „ 66. 50,50 bac 
Winter ſeit Anfang November unter Abwechſelung don ſtarkem Schneefall, en 7 85 Unkünd, do. (1872)15 10780 6 e Halbe Dh ee e 5 
Thauwetter, großer Kälte (bis — 20° N.), und durchdringenden Nord: und] [Berliner Nordbahn.] Der letzte Bericht der Petitionscommiſſion dess dr am” 40.44% 12953 53 Ostpr. Südbahn 9 o |5 | br 
Oſtwinden mit großer Hartnäckigkeit andauert, fo behaupten auch hierorts] Abgeordnetenhauſes Wia t ſich ausſchließlich mit der Angelegenheit der] nk. . d. pr. Bd Oord. 5.0 104 bad Pomm, Centralb, . % % fte. s bz 
die Maſern noch immer das Feld und haben beſonderz in den letzten beiden Berliner Nordbahn. Von beſonderem Intereſſe dürfte die bei Beratbung der] une uu n. eld. ol 99,00 0 Ram. 46 Tias) 3 Pl 5 5 
Wochen zahlreiche Opfer an kleinen Kindern gefordert. Nach den Büchern | betreffenden Petitionen abgegebene Erklärung des Regierungscommiſſars Geh.] Ayp. Anti. Nord-G. C.. 6 101.50 ba Saal- Bahn . . 5 — 6 4 v0 
des hieſigen Standesamtes fanden vom 1. Januar c. bis zum 26. Februar] Regierungs⸗Rath Raymund fein, welche dahin lautete: Ad der vor⸗] Pomm, Hypoth.-Briefe]s 8e 50 & 


in hieſiger Stadt 30 Sterbefälle, 19 Geburten und 4 Heirathsacte ſtatt. — jährige Geſetzentwurf wegen Uebernahme einer Zinsgarantie des Staates n Präm-Pf. 1. Em.) 05% Bank-Paplere. 
Was die Genehmigung der Königlichen Regierung zu Oppeln zur Ver⸗ ji eine e ee 17 worden, babe die Berliner Nordeiſen⸗“ 40. SE bad 18850 826 A se f 3 2 


ſchmelzung der hieſigen einklaſſigen evangeliſchen mit der achtklaſſigen katho⸗ bahngeſellſchaft vielfache Verſu emacht, um ſolide Bankhäuſer zur Hinter: | do. 4% do. do. m. 11004½ 97.40 bd Berl. Bankverein. 5% | — 81 b 
liſchen Stadtſchule anlangt (cf. die. 97, erſte Beilage d. Ztg., Roſenberg OS.), legung eines Garantiecapitals bebufß Sicherſtellung der Verzinsung einer | Meininger een. % 0380 6 Ber); e ee ’ 11916 a! g 
ſo können nur ſehr ſchwarz ſehende Leute hierin irgend eine Beute erblicken, ohne N aatliche Zinsgarantie zum Zwecke der Bean der für die Fertige | dor pr 65.25 8 3 32 10% er 
da dieſer Umſtand im Gegentheil offen zu Tage liegende und für die ger |ftellung der Bahn zu emittirenden Anleihe zu beſchaffen. Bei Prüfung | read. Hen Bd. r. Ge. 98 Braunschw. Bank| 9 — 97 pa 

ſammte Stadtbevölkerung überaus wichtige Vortheile bietet. Zunächſt er⸗ der von der Geſellſchaft vorgelegten, bern bezüglichen Projecte und] Schles-Bodener.Pfndbr.6, [108,40 G Bresl, Disc-Bank| 2 | — e 

ſpart die hieſige Commungl⸗Kaſſe, — die nach dem Verluſte der Ein⸗ Anträge ſei für die Staatsregierung der Öentsvumt maßgebend, Sud nod.-Cred, Piab. 6 "102.90 0 ee ee 8 = 76 

nahmen durch die frühere Garniſon, bei der großen Armuth der a! eweſen, daß durch die Ausführung derſelben die zur betriebsfähigen Zertig: | Wiener Silberpfandbr.lsy] — — Bresl. Mul. Ver-B. 5 4 87 B 
der len Bewohner und bei den erhöhten Anforderungen, welche in Hell der Bahn erforderlichen Mittel wirklich in ausreichendem Umfange. | Bresl. Wechslerb.| e — — — * 
der Jetztzeit an den Communal⸗Säckel herantreten, nicht ſelten ſolchen] beſchafſt würden, und daß die Verzinſung der zu emittirenden Prioritäts⸗ Ausländische Fonds. WE r e 14,10 bis 
Ueberfluß an Geldmangel dat, daß der Gemeinde » Einnehmer in] Obligationen genügend geſichert fei. Alle Bemübungen der Geſellſchaft ſeien] 06, Sunerrente. . . 4% 69,50 etbzB | Coburg. red. Ek. A — 14 we 


die größte Verlegenheit gerät), wenn am erſten die neun Lehrer, indeſſen bei der bedenklichen finanziellen Lage derſelben erfolglos geblieben.] ao. Papi 4 ½ 65 etbzB | DanzigerPriv.-Bk.| 7% 
die Communalbeamten ꝛc. nach Gelde kommen, — dadurch die Veſoldung | Die Geſellſchaft Br darauf ” Aussicht Genom 5 die he kung Ye io. b ee, 118.5 Pane Zeteibk, 7 
einer Lehrkraft i. e. 750 —1200 Mark jährlich, was nicht fo unerheblich 55 Bahnftrede bon Neubrandenburg bis Stralſund vorläufig auf einige Zeit 40. Credit 0e 57 5 ee ene 
unſere Communalverhältniſſe iſt. Für den in Folge früher abgelegter Probe⸗ aufzuſchieben, die Bauthätigleit zunächſt auf die Fertigſtellung der Strecke] ao. 64er Loose .. | Ziehung. do. Hyp-B, Berlin] 9 
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lection von hieſiger katholiſcher Stadtſchule als Lehrer nach Breslau berufenen! pon Berlin bis Neubrandenburg zu concentriren und die hierzu erforder‘ Russ. Präm. Anl. v, 645 173 bz rede rede 8210 b 0 
Lehrers Neumann braucht demnach keine neue Lehrkraft engagirt werden, lichen Mittel zu beſchaffen. Aber auch die hierauf ee Melee ſeien,] de. Bod. Crsd- lde 048 ban Gedeck Bi 3 190 0 v5 a 
obne daß dadurch das Sechsklaſſenſſtem bierorts geſtört wird. Außerdem wie die Geſellſchaft vor Kurzem angezeigt babe, geſcheitert. Da nunmehr | aus Pol. Schatz-Obl.\4 | 89,25 8 do. x junge] 3 100 6 5 
daben nun die Kinder der Gvangeliſchen den nicht zu fü e n Bor: alle Mittel, durch Pridalhilfe die Weiterführung des Unternehmens zu ſichern, ola-Plandbr. ! | 8340 0 2, Goch dere s | 8 10080 beo 
ibeil, anftatt wie bisher in einer einflafftgen, nunmehr in einer ſechsklaſſigen erſchhpft, ſei von der Direction der Geſellſchaft in Ausführung einetz Tue. Tuck. 5.1081 0 13 80 52 47, Ham. Vereine-B.|105p [111 4 fla da 5 
Schule, deren Oberklaſſen nach dem Plane der Mittelſchule arbeiten Rectorats⸗ ſchon im vorigen Jahre gefaßten Beſchluſſes die ſtaatliche Genehmi⸗⸗ 4c. de., sss 1040 bas Haun. Bank 78 | — |4 1103,90 ba 

Hajje, reſp. Klaſſe Ia. mit n Unterricht im Latein und Franzöſiſch), gung zur Auflöſung und Aula on der Geſellſchaft Ae außerdem „do, 5% mene e 0 . . =; 8 * 5 
unterrichtet zu werden. Daß ein Lehrer in einer einklaſſigen Schule ſelbſt wiederholt um Gewährung ftaatliher Beihilfe gebeten, auch die käufliche eat rene 84 Kalelheſs | 70.10 bs Königeb. 40, 0 670 83 B | 
bei außerordentlicher Begabung und bei dem angeſtrengteſten Fleiße das Uebernahme der Bahn der Staatsregierung angeboten worden. Die Ges tal. Tabak-Obiig. . . 0 | 99,70 bz Ludw. B. Kwilecki| 0 95 60 8 J 
Ziel nicht erreichen kann, welches einer ſechsklaſſigen Schule geſteckt iſt, liegt nehmigung zur Auflöſung der Geſellſchaft ſtehe in Ausſicht, werde jedoch nur] ab arter 100 fun. 1 | 8450 @ 8 I a 

auf der Hand. Schon dieſe beiden Umſtände allein müſſen jedem ver⸗ unter dem Vorbehalte ertheilt werden, daß die Babnanlage im Ganzen und] zumänische Anleihe 4180 bc f Magdeburger do, 109 B 


74,90 etbz@ | Meininger 40. 


nünftig denkenden Familien⸗Oberhaupte die von den ſtädtiſchen Behör⸗ unter der Bedingung verkauft werde, daß der Ankäufer ſich verpflichte, die] Ung.5%8t.-Eisenb,-Anı.|s Moldauer Lds. Bk 
Oldauer . — — 
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den beantragte und von der königlichen Bezirksregierung zu Oppeln geneb⸗J Bahn zu vollenden und zu betreiben und dazu die Conceſſion erhalte. Das] Schwedische 10 Thin-Loase — — 1 
mine Verſchmelzung beider ſtädtiſcher Schulanſtalten zu einer Simultan⸗ | weitere Geſuch um Gewährung ſtaatlicher Beihilfe, fade ade lauf der | Finnische 10 Thlr-Looge 39,20 br Nordd Grunder. 10 N 101750 55 | 
Anſtalt nicht nur gerechtfertigt, ſondern fogar erwünſcht erſcheinen laſſen. Bahn unterliege gegenwärtig noch der Beijung, eine Entſchließung darüber | Farxen-Loose 99,18 ban Oberlausitzer Bk. 0 | — j4 ) 6250 ba 
Die feit dem Jahre 1862 hierorts an der katholiſchen Stadtſchule beftehende|fei noch nicht gefaßt, und es könne im Augenblick über die Stellung der f e 
Rectoratsklaſſe, jetzt Klaſſe 1a, hat ſchon ſeit dieſer Zeit ſimultanen Char Staatsregierung eine Erklärung nicht abgegeben werden. — Die Commiſſion Elsenbahn-Prlorltäts-Abtien. Std. Product. Bk. 0 „ 
rakter, ohne daß jemals eine Veranlaſſung zu einer Klage wegen Proſelyten⸗ beantragte, das Abgeordnetenhaus wolle beſchließen: „In Erwägung, daß] err Märk. Serie IL. 4% 8. — PosnerProv.-Bank| 7% 6 4, 10,0 0 
macherei oder religidſen Haders unter den Schülern ſtatigefunden hat. der königlichen Staatsregierung die Anträge der Nordbahngefellſchaft gegen⸗ de, eee in un bes l e e 
Gerade durch dieſe Verſchmelzung wird das ſtarr Confeſſionelle allmälig | wärtig zur Entſcheidung vorliegen, über die Pelitionen zur Tagesordnung] 40. Hess. Norabahaſb 104,50 ban Pr. Cent. Bod. Cr. 9% | — (4 [11850 520 \ 
vernünftiger und nothwendiger Toleranz weichen, was ſicherlich kein Nach⸗ überzugehen.“ Berlin- Görli s. 6 104,25 0 Sächs. B 60 % 1.8.12" 10% |4 119,40 ba 
theil wäre. — Nach dem Geſchäftsberichte des hieſigen Vorſchußvereins lein⸗ PET e rege ren t EEE TREE De a A RN 1 9 
getragene Genoſſenſchaft) pro 1874 betragen die Activa 32,509 Thlr. 1 Sgr. Berlin, 1. März. [Berliner 1 Es ſtanden zum Ver⸗ rede wal. Takt 8.4% 0175 beg Sent See | — A h b 
Pf., die Paſſiva 32,509 Thlr. 1 RR 6 Pf. Die Dividende betrug in] lauf: 2340 Rinder, 6844 Schweine, 1384 Kälber, 5818 Hammel. do, do. I. 4½ 97,75 ba Schl. Vereinsbank. 7 — 4 9125 6 7 
den Jahren 1868 und 69 10 pCt., 1870 und 71 8% pCt., 1872 790 pCt., Von Rindern waren heute über 400 Stück weniger am Platz als vor e Thüringer Bank .| 8 — j4 188,76 p N 
1873°7 pCt., 1874 6 pCt. In dem erften Jahre beliefen ſich die Verwal- 8 Tagen, doch wirkte dieſer Umſtand nur inſofern günftig, als der Markt] Meinten ... . ala, | bea e 


tungstoften incl. Utenfilien und Remunerationen auf 82 Thlr., im vergan⸗ etwas mehr geräumt wurde als damals; die Preiſe konnten keine Steigerung do. 222 via] 93,89 bad 


enen Jahre auf 689 Thlr., was auf die ſtets geſteigerte Geſchäfts⸗ und erfahren, da der Bedarf immer noch reichlich gedeckt war. I. Waare erzielte go. I nn Liquidation.) 
erwolhungsifätigti des Vereins ſchließen läßt. l 43 bis 47, I. 36—39 Mark per 100 Pfund Schlachtgewicht. angever - Altenpenen ze e enge, Bank ‚0 J f. 16 1 
4. Schwientochlowiß, I. Marz. IStimultauſchule. — Thierſchut⸗ perſſoſſenen ien ung weht, Lee Wan 57 Mal, Durch ttewaare d. . Saas. f det en gal Red dan | — min E n 
v 4 \ ü erfloſſenen Montage und erzielte beſte Waare 57 Mark, Durchſchnittswaare Berl. Prod. Makl.B 12% o ftr. | 58 bzB 5 
erein. — Concert. — Witterungsbericht]] Im angtertjenben Ein⸗ 52—54 Mark pr. 100 Bio Ochlachtgewicht 4 do, do. I Ser | 96,50 B Berl. Wechslerbk.| 0 — ftr. | 91,30 b N 
trachtbütte werden, wie wir letzthin lden erwähnten, täglich 14 Sinber in[ Die Anzahl der beute zugetriebenen Kälber war wieder zu ſtark und mußte &: de. ul.sera | 98 # Br. Pr."Wechal-B.| 9 . 80 be A 
der dortigen Kapelle unterrichtet. Nun ift der Bau eines Schulgebaudes und ſich die Waare mit geringen Mittelpreifen begnügen 8 Obörschlen. K 44 — — Dantzeib: ee 1 
‚die Einrichtung einer Smmultanſchule feiter Beschluß, nacdem die Stadt]! Die Preiſs für Hammel waren der Vorwoche gegenüber ein wenig ge!“ ie. 8 4% — Fer reer: 
Veuthen, als Grundherrin, in der Kreistagsſtzung dom 16. v. Mts,, zur beſſert; gute Wagre, die nicht ſehr ſtark dertret 3 9 wurde mit 21894 F * Pr. Oredit-Anstalt| © | — |fr. 8060 8 a 
a den 10 A: een Die 4 5 iſt. — Auch in Abet; mittlere 4719 Mark pr. 45 Pfd. bezahlt NETTE . 4. 44% 8 Verk. Quistorp 0 Elan 
enorte, wo er von r i ieths⸗ NEE IR VAN. a TREE ͤĩ ͤ f _— — . A 
geböuben unterrichtet werden, ſtebt der Bau eine eg and jene Wien, 1. März. [Die Einnahmen der Carl⸗Ludwigsbahn! ie 5 rar 40 5 Industrle-Paplere. N 
alls die Einrichtung einer Simultanſchule in naher Ausſicht, indem zum 6. b. betrugen in der Woche vom 19. bis zum 25. Februar 170,592 Fi., gegen| 0. SE eee eee le 0" OrC RI NG 10 
in Termin zur endgiltigen Entſcheidung im königlichen Landrathsamte an⸗ die entfprechende Woche des Vorjahres Mindereinnahme 84,757 Fl. 1 do. von 1873.4 —— Berl Eisenb.-Bd. A. 6% | — 4 138,5 0 
eraumt worden iſt. — Der Thierſchutzverein für den ſüdweſtlichen Theil des . en do. von 1874, ‚A| 98,75 ba DP. Eiseubahnb.-G,) 0 0  [j4 | 26,25 bz 
reiſes hielt am 23. v. Mts. feine monatliche Vereinsverſammlung ab, und 14 eh 3. Februar. [Wollmartt.] Steigend. Vorrath do: Cost Oderb. “ Ses Ak geb asc 8 0 = 1 9 528 
anden in derſelben zwei Vorträge gebalten: „Die Thierſchutzvereine die Pionpiere 145,000 Arroben, Notirung für Suprawollen 100 wi dio. für Bonne 40. do. |5 10380 8 Nordd. Papierfahr]0 | — |4 | 4 beB 
der nität“, und „Die Wut krankheiten der Hunde, und die Maſſerſchen ſovenne 85 Dollar. Zufuhren der letzten 14 Tage gr Arroben. Ver- do.Stargard-Posen,4 | 9250 d Westend, Com. G. 0 — ftr. 20,00 ben 
Thiergniſchen nach Dr. Ulrich s Anſichten.“ — Bis jetzt find 6 Falle wegen 5 1 ge 15 letzter Post ag ir im Allgemeinen feit lezter de 40. fl. Eu 4% = — . Aa BSR 
: ilerei zur Anzeige gebracht worden, pon denen 2 durch Ermahnungen Fracht allen. Totalverſchiffung ſeit Beginn der Saijon 67,000 Ballen. 40. went. b. 3 — — Bail e ie e ee 
ihre Crledigung fanden. Nachdem Herr Registrator Michler aus Lipime Facht fur Wolle (pr. Segler 227 Sb. Preis für Galzhäute 58 Sb. ostpreus. süabann . ies |" At 
zum ſtellvertretenden Schriftführer gewählt worden war, nahm 17 Verein “U 767 der letzten 14 Tage —. Verſchiffung von Salzhäuten nach] Rechte-Oder- Ufer-B, J pay Donnersmarkhütte] 6 — ja | 38 ba 
noch Kenniniß von der Thätigkeit des Oppelner Vereins, welcher feinen | dem Canal, na England direct, und dem Continent feit letzter Poſt 34,000 | Yehlesw. Eisenbahn. . 4% 99 8 Dortm. Union. ..| 0 — 4 2290 bzB, 
ele euerer gesandt hatte. — Am bergangenen Sonnabend concer-] Flück. Fracht für Salsäute (pr. Segler) nome. Notirung für 1 e eee 
4 de 1 ö 5 5 .. 62,40 ba Lauchhammer. 2 — 4 40 8 
Urte die Deut ener Stadtkapelle im Jacob Schweitzer ſchen Hotel bier. Der Ochſentalg in Pipen) 14%, do. für trockene Häute 60 Realen. Cours auf] Dux-Bodenbach ....|5 | 83 ban Marienhütte ....| 6 — 4 69 6 
Rai u 1 Ser allgemeine Beifall dürften für erm Muſitdireckor anden 50% D. r RE a ee © ir 
£ ink fein, öfter einmal hierher zu kommen. ö TEE ELSE ERTL 0 EEE TTS TR Carl-Ludw.-Bahn.|5 | 98, öisenwerk. ie 
air denselben E bien! lieh 2 2 55 Biegen eins 4 5 Telegraphiſche Depeſchen. bad o. euch 5 e Re ö 2 H 3 59 
ag 17 in je 335 Laufe voriger ae hatten wir zeitweiſe 20, 19, PR Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Fag. Nordosten: : 66920 K. Schlos. Zinkh. Ac. “ | — 4 | 93.25 be 
wie Staare x, ſind bier Fe F für das Ber: |vashens-Onernowie Ib | 180 Bro |Tamowitz. mess | Z [| wa 
aber wandern die befannten Eichsfelder Blätter“ heimlich ein. ner Eiſenbahnnetz beſchloſſene Staatsſubvention von 16 Millionen iſt 40. 4 W | 7720 ba °; | Worwärtabtne a9) >| 7-18] BB ARE 
nn sib der geſtrigen Volksabſtmmung mit 36,000 gegen 22,000 Stim- währsche Grenzbahn.|s | 0. @ | 
‚ e 2 ihrische Grenz 0 5 — 29,50 17 
Meteorologiſche 2 — auf der königl. Univerfitäts- men gar worden. g ) LE an ue eil. Centralbaln fr. | 30,5 G ren f v — 12 — 8 4 
ö ernwarke zu Breslau. Berſailles, 1. März. Abends, Die Nationakverfammlung wählte] Fee Auoptsiab | Ss 1 rig e f e 
Dust, Dur Ir 2 N Mops. 10 U. Marg, 6 U. wieder zu Ouäſſoren Baze, Toupet und Martin Palliered und ver-| co. , de, ae 0 ba Görlitz, Bisend-B | % — ja | sa 7 
u — 5 15 een. he 330 51 3% 40 |tagte darauf die Berathung des Gabresgefeged, da der Commiffions- c 
F 14720 75170 0% [bericht noch nicht vollendet if. Sämmtliche Vicepräſidenten wurden arenen Wien fl. 0 s Ster che e , 
Nanette ace 79 pCt. 88 pCt. 93 pCt. wiedergewählt, ausgenommen Benoiſt d'Azy (Rechte), an deſſen Stelle do. III. . % 99.20 0 0. Porzellan 7 Zum 1 5 "4 
Wind... . en. 9. 1 I Kieard (Linke) gewählt wurde. Buffet trifft morgen ein; es it ungewiß, be e [een Tune Ze | 555 
ette bewölkt. beiter. heiter. ob er die Neubildung des Cabinets oder die Präſidentſchaft der Na: 3 Schl-Wollw.-Fabr.| 0 E YA Ka 4 
Breslau, 2. Matz. I[Wafferfand] Fed. . Em. UP. — M. 16 Cm. . e e De, N 7 A 
Eisſtand. m, 1. März. Die Kammer nahm den Geſetzentwurf, wo⸗ e f 
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Weſtb. 162. Cliſabethbahn 15814. Galizier 200%, Franzosen 
rden ) 117%. Nordweſtbahn 1357. Silberrente 69. Papier⸗ 
Ruſſ. Bodencredit 32%. Ruſſen 1872 Amerikaner 1882 


urt a. 
0 


rente 65. 


99 K. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe — —. Creditactien“) 196%. Bank⸗ 
actien 874. Darmſt. Bank 140%. Bräſſeler Bank 103. Berliner 


Bankverein 81. Frankfurter Bankverein 81. do. Wechslerbank 87 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 85%. Meininger Bank 89. Hahn'ſche Effectenb. 112%. 
Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 80%. Continental 85%. Heſſ. Ludwigsbahn 114%. 


Sberheſſen 73%. Raab⸗Grazer 84%. Ungar. Staatslooſe 173, 20. do. Schatz⸗ 
5 ge ale 93%. do. Schatzanw. neue 91%. Oregon Eiſenb. —. 
6 ord do. 12%. 

0 re medio seh per ultimo. 

Ka ntral-Bacific 83%. 
Im Folge der Rückgänge der Eiſenbahnactien auch Speculationswerthe 
4 matt. Deiterr. Bahnen beſonders weichen. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 196%, Franzoſen 263%, Lom⸗ 


barden 117%. 
Hamburg, 1. März, Nachmittags. 1 U } 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 112. Silberrente 69%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 
196. 1860er Looſe 117. Nordweſtbahn —. Franzoſen 656. Lombarden 
294%. Italieniſche Rente 70. Vereinsbank 123%. Laurahütte 109%. Com⸗ 
1 merzbant 82%, dio. II. Em. —. Nordd. Bank 143%. Provinzial⸗Disconto⸗ 
Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 45. do. neue 66%. Däniſche Landmann ⸗ 
bank —. Dortmunder Union — Wiener Union⸗Bank —. 64er Ruſſ, 
Ptäm.⸗Anleihe —. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. Amerikaner de 1882 
93%. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 104%. Rheiniſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Actien 113%. Bergiſch⸗Märk. St.⸗Act. 77. Disconto 24% pCt. — 
Hamburg, 1. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert, auf 
Termine beſſer. Roggen loco unverändert, auf Termine feſter. Weizen 
. per März 1000 Kilo netto 183 Br., 182 Gd., per April⸗Mai 
e e e 1 

Br., 183 Gd., per Juni⸗Juli . 
Auguſt 1000 Kilo netto 186 Br., 185 Gd. Roggen per März 1000 Kilo 
netto 148 Br., 146 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 145 Br., 144 Gd., 
per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 144 Br., 143 Gd., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo 
netto 143 Br., 142 Gd., per Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 142 Br., 141 
Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco und Mai 57, per 
Oktober per 200 Pfd. 59. Spiritus matt, per März 44%, per April-Mai 
und per Mai⸗Juni 45, per Juni⸗Juli per 100 Liter 100 pCt. 45%. 
Kaffee unverändert, Umſatz 1500 Sack. Petroleum ruhig, Standard white 
loco 1 r., 12, 60 Gd., per März 12, 40 Gd., per April⸗Mai 12, 40 
Gb., per Auguſt⸗December 13, 00 Gd. — Wetter: Bedeckt. . 

25 Liverpool, 1. März, Vormittags. [(Baſumwolle.] (Anfangsbericht.) 
n Umſatz 20,000 Ballen. Beſſer. Tagesimport 5000 Ballen 
egyytiſche. 
2 . 1. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſat 20,000 Ballen, davon für Speculation und Export Ballen. 
77 Be Umſatz zu vollen Preiſen. Für amerikaniſche Verſchiffungen Preiſe 
behauptet. : f 

3 Pet Orleans 8%, middling amerikanische 7%, fair Dhollerah 5%, 
middling fair Dhollerah 4, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 
, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair 
ra 5%, fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 


1. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen behauptet. Hafer 


Hamburger 


erpen, 
(Schluß 


ſteti erſte feſt. 

* 3 März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schluß bericht! Raffinirtes, Type weiß, loco 30% bez., 81 Br., 
per März Br., per April 31 bez. u. Br., per September 34½ bez. u. 


Br., pr. Seplember⸗December 35 Br. a ra x . 
Bremen, 1. März. [Petroleum] (Schlußbericht.) Standard while 
loco 12 Mk. 50 Pf. & 12 Mt., 60 Pf. bez. Sehr feſt. 
8 Berlin, 1. März. [Productenbericht.] Roggen wurde zu feſten 
Courſen ziemlich reichlich umgeſetzt und ſchließt merklich beſſer als Sonnabend. 
Loco ſtärker zugeführt, ließ ſich ſchlunk verkaufen. — Roggenmehl feſt. 
Weizen vertehrle in recht feſter Haltung und wurde entschieden beſſer ber 
5 . — Hafer loco genoß etwas beſſere Beachtung; Termine feſt und 
höher. — Rüböl beſſer bezahlt. — Spiritus feſt aber in beſchränktem Verkehr. 
Weizen loco 162—198 Rchmk. pro 1000 K 
dert, pr. März — Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 177 —178 Rchml. ben br. 
mk. 


br 
Dr 


159 Rchmk. ab Bahn bez., geringer inländiſcher — Rchmk. be 


Juli 141—141½ Rchmk. 5 
7 Sele — Kur, Kündigungspreis — Achmk. — Gerſte loco 131 —187 
Al; 


2 preußiſcher 162—170 Rchmk. bez., ruſſiſcher 162 —170 Rchmk. bez., ſchleſiſcher 


RL Achmk. bez., pr. März 55,2 Rchmk. bez., pr. Di 
pr. April-Maı On Achmk. b 


18 15 etündigt — Cinr. Kündigungspreis — Rchml. — Leinöl loco 62 Amt. 


S 
17512455 1.75 
April⸗Mai 58,8 —59—58,9 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 58,8 —58,9 
bez., pr. Juni⸗Juli 59,6— 59,7 Rchmk. bez., pr. n 60,3—60,7 


2 Breslau, 2. März, 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
Pelle war wenig verändert, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 
Pereiſen. > 5 ? 

Weizen, in etwas beſſerer Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 


RR ark. 
Hafer war ſchwach beachtet, per 100 Kilogr. 14,70 —15,30 bis 17,10 Mark, 
N ter über Notiz. 
Mais behauptet, per 100 Kilogr. 1414,50 Mark. 
Erbſen wenig verändert, per 100 Kilogr. 18—19—21 Mark. 
Bohnen mehr offerirt, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Mark. 
Lupinen angeboten, pr. 100 Kilogr. gelbe 14 — 15,25 Mark, blaue 
13,50—15 Mark. . 
Wicken mehr offerirt, per 100 Kilogr. 17—18—20 Mark. 

AR „ in ruhiger Haltung. 

Schlaglein mehr offerirt. 


i⸗Juni 1000 Kilo netto 184 Dem Kreisgerichtsrath 
Kilo 2 Ns ge, 184 Go., per Juli⸗ Dirigenten bei dem — 1 daſelbſt übertragen. Dem Oberamtsrichter 
t 


2 
Per in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 24 75 Mn 50 

interraps 24 20 23 20 
Winterrübſen 23 90 22 80 
Sommerrübſen. 23 25 22 50 
Leindotter 23 75 22 25 21 75 


Rapskuchen gut verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 8—8,20 Mark. 

Leinkuchen offerirt, pr. 50 Kilogr. 10— 10,50 Mark. 

Kleeſamen, in ruhiger Haltung, rother matter, r. 50 Kilogr. 46.—50 
bis 53,50 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Klogr. 56—60—71 Mark, 
bochfeiner über Notiz. g 

Tbymothee mehr offerirt, pr. 50 Kilogr. 28—31,59—35 Mark. 

Mehl war ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26 bis 
26,50 Mark, Roggen fein 24,75 — 25,75 Mark, Hausbacken 23,25—23,75 
Mark, Roggen⸗Futtermebl 12,25 — 12,75 Mart, Weizenkleie 9,25—9,50 Mark. 
CC! ³ A TENRET TEE BR TUST FETT SERIES 0 LEN TEL EEE EEE NTERETTLIT 


Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Pecſonal⸗Veränderungen. Zu Ober⸗ 
Tribunals⸗Rätben find ernannt: der Keceisgerichts⸗Director Schultheis in 
Caſſel, der Appellationsgerichts⸗Rath Spener in Naumburg und der Appel⸗ 
lationsgerichts Rath Wulfert in Köln. — Der Appellationsgerichts⸗Rath 
Plönnis in Greifswald iſt geſtor ben. — Dem Kreisgerichts⸗Director, Ge⸗ 
beimen Juſtizrath Adriani in Dortmund it unter Verleihung des Kronen: 
Ordens 2. Klaſſe und dem Kreisgerichts⸗Director Kerſten in Arnsberg unter 
Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt. Der Kreisge⸗ 
richts⸗Director Flaminius in Perleberg iſt geſtorben. — Verſetzt ſind die 
Kreisgerichts⸗Rictbe Gerſtäcker in Ratibor an das Kreisgericht in Stettin, 
Bellgardt in Wehlau und Plehwe in erde an das Stadtgericht 
in Königsbecg, der Kreisrichter Heyn in Mohrungen und der Kreisrichter 
Meyländer in Memel an das Kreisgericht in Königsberg i. Pr., die Kreis⸗ 
richter Kuhn in Saalfeld und Steffenhagen in Guttſtadt an das Kreis: 
gericht in Wehlau, die Kreisrichter Adam in 1 an das Kreisgericht 
in Görlitz und Seehaußen in Hohenmölſen an das Kreisgericht in Naum⸗ 
burg a. d. S., mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Weißenfels. 

Wild in Bromberg iſt die Function des Abtheilungs⸗ 


Silaer in Göttingen iſt die nachgeſuchte Entlaſſung mit Penſion unter 
erleihung des Rothen Adler⸗Ordens 4. Klaſſe eriheilt. Der Friedensrichter 
Schneider in Andernach iſt geſtorben. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Lucas 
iſt zum Staatsanwaltsgehülfen bei der Staatsanwaltſchaft der Kreisgerichte 
in Pleſchen und Krotoſchin, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Pleſchen, 
ernannt. — Der frühere Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Hadelich in 
Erfurt iſt, unter Wiederaufnahme in den Juſtizdienſt, zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Erfurt und zum Notar im Bezirk des Appellations⸗ 
gerichts zu Naumburg ernannt. Der Kreisrichter Stiegert in Schrimm iſt 
zum Rechtzanwalt bei dem Kreisgericht in Koſten und zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Poſen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Koſten, ernannt. Dem Rechtsanwalt und Notar Schoemann in Greifs⸗ 
wald iſt geſtattet, in denjenigen Proceſſen bei dem Kreisgericht in Greifs⸗ 
wald, in welchen er in erſter n Bevollmächtigter fungirt hat, auch 
in zweiter Inſtanz bei dem Appellationsgericht daſelbſt N Der 
Referendarius Dr. Neukirch iſt zum Advocaten im Bezir 

tionsgerichts in Frankfurt a. M., mit Anweiſun 

ernannt. Dem Rechtsanwalt und Notar Dr. 


Miscellen. 
ISalomoniſches Urtheil.] Vor einem Friedensrichter in Paris erſchien 
ein Ebepaar, um nach zehnjähriger Ehe ſich ſcheiden zu laſſen. 

„Haben Sie Kinder?“ fragte der Richter. 

„O ja, mein Herr!“ t 

„Wie viel?“ 

„Drei; zwei Jungen und ein Mädchen, und das iſt der Grund, weshalb 
wir zu Ihnen kommen. Madame will zwei Kinder behalten, ich aber auch!“ 

„Wollen Sie“, fragte der Richter, „ſich Beide mit meiner Entſcheidung 
zufrieden geben?“ 

„Qui, Monsieur!“ riefen Beide. 

„Woblan; Sie warten Beide, bis noch ein viertes Kind da ſein wird; 
dann hat Jeder von Ibnen zwei und ich werde beftimmen, wie die Kinder 
dann zu vertheilen ſind.“ — i . 2 { 

Das Ehepaar fügte ſich und der Richter hörte nichts wieder von ihnen. 
Endlich, nach mehr als zwei Jahren, begegnet er dem Gatten. 

„Eu bien, Monsieur, wie ſteht's?“ „ 8 

„0h Nach von der Trennung kann jetzt noch nicht die Rede ſein.“ 

„Noch nicht?“ 

„Nein; nun haben wir wieder fünf Kinder!“ 
„Alſo warten Sie noch!“ meinte der Richter. 


O wie pleite.] Wegen einer Forderung von 70 Thlrn. baaren Aus: 
lagen verklagt, hatte es die „Imperial⸗Grunderwerb⸗ und Bauvereinsbank“ 
in Berlin bis auf Execution ankommen laſſen. Dieſelbe fiel fruchtlos aus 
und leiſtete der Director der See der Kaufmann Conſtatius, in dieſer 
Woche den Manifeſtationseid, wobei er das Vermögen der Geſellſchaft auf 
nicht weniger als 55,896,000 Mark angab. Leider beſteht dies Vermögen 
nur in Grundſtücken, die entweder bereits unter Subhaſtation ſtehen oder 
demnächſt kommen und in Zeichnungen auf Actien der Geſellſchaft, worauf 
Einzahlungen noch nicht erfolgt ſind. Der Gläubiger, dem das „Tagebl.“ 
dieſe vorſtehende Mittheilung verdankt, will nun durch Hülfe des Gerichts 
verſuchen, ſeine Forderung bei den „Zeichnern“ auf Grund des in ſeinen 
Händen befindlichen Verzeichniſſes derſelben 8 Ein Theil der Zeich⸗ 
ner iſt notoriſch wohlhabend und wohl im Stande, ſeinen Verpflichtungen 
nachzukommen. Die Zeichnungen lauten über 2000 Thlr. bis zu der enormen 
Summe von 17,061,000 Thlr., welche der ſogenannte „Gewerke“ Neumann 
gezeichnet hat. f 

„ In Chicago kann man ſich jetzt von Damen und bei 
Muſik rafıren laſſen. Drei junge Mädchen haben eine Barbierſtube eröffnet. 
Die Eine beſorgt das Einſeifen, die Zweite das Schinden, die Dritte ſitzt 
auf einem mit Goldpapier beklebten Throne und ſpielt auf einer Harfe: „Ich 
weiß nicht, was ſoll es bedeuten ꝛc.“ — Wäre es nicht paſſender, wenn fie 
ſpielte: „O Haupt voll Blut und Wunden!“ 


[Seltſame Namen] theilte der „Dresdener Archivar“ von Weber im 
gabe 1861 mit, die er gelegentlich gefammelt batte. Wir entnehmen dieſer 

ammlung folgende: Paul Allerleygelt in Bautzen 1480; Jakob Bierbauch, 
1521 Rathsberr zu Arthern; Georg Eyerkuchen, 1550 in Sudhauſen; 
Nou g. Gernegroß, 1518 Rathsberr; Haus Haushahn, 1519 ein Bauer; 

aul Honigmiſt, 1700 Amtsknecht zu Kühndorf; Marquard Jakob Hundebiß, 
1699 in Dresden; Candidat Kazenloch, 1500 in Augsburg; Chriſtian Kitz⸗ 
katz, 1544 in Nebra; Dietrich Küchenſchwein. 1790 in Halle; Hans Meerettig, 
1752; Hans Narr in Gotha 1566; Bartel Quark in Hildersdorf 1520; Karl 
Raupenneſt, 1539; Julius Schuchkotb, 1482; Hans Schweinruſſel, 1508; 
Lorenz Sautrog in Weißenſee, 1586; Jakob Schafkopf, Rathsherr in Halle 1482. 


[Stylprobe.] Der beſte Arzt unter den neueſten Schriftſtellern und der 
beſte Schriftſteller unter den Aerzten, Galen (bekanntlich ein Anagramm aus 
dem wirklichen Namen Lange), verübt in ſeinem Romane „Der Erbe von 
Betty 's Ruh“, und zwar im letzten Capitel des letzten Bandes, folgende bei⸗ 
tere Stylprobe: „Nachdem fi die Portiere hinter den Liebenden geſchloſſen 
batte, ſchlüpfte mit leiſem Tritte ein weiblicher Fuß in's Zimmer und löſchte 
mit eigener Hand die Kerzen.“ 


Literariſches. f 
I,, Die Natur “,] Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 
niß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände (Organ des Deutſchen 
Humboldt⸗Vereins), herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller 
von Halle. Halle, G. Schwetſchke' ſcher Verlag. 
Nr. 10. Inhalt: Glimmerwaaren⸗Fabrikation. Von Karl Müller. — 
Läuſe, Wanzen und ähnliches Ungeziefer. Von Otto Ule. Mit Abbildun⸗ 
en. (Fortſezung) — Literatur⸗Bericht. Baſtian, Schöpfung oder Entſte⸗ 
ung. Dodel, Die neuere e ee (Schluß.) Otto Müller und 
G. Pabſt, Kryptogamen⸗Flora. — Künſtliche Fiſchzucht: Die künſtliche Fiſch⸗ 
ucht in * Die künſtliche Zucht des Sterlets. — Reifen und Reiſende. 
rofeſſor Nordenſkjold. Der Auſtralier Hume. 


N e 5 N 4, 

1Handduh der Geſchichte] für die oberen Klaſſen der Gymnaſien und 
Realſchulen von Dr. Heel Conrad Stein, Brofeflor am Gymnaſium 
zu Konitz. Paderborn. Schöningh, 1870, 1872, 1874. 

„Der Verſaſſer behandelt das Alterthum, das Mittelalter und die neuere 
Zeit in je einem Bande in gedrängter Kürze. Das Buch hat den Vorzug 
großer Ueberſichtlichkeit, Klarheit und Präciſion, entkleidet die Dinge alles 
nebinjählihen Beiwerkes und leidet ſomit nicht an dem leider jetzt 8 oft 
gaſtauchenden Fehler eines gewiſſermaßen feuilletoniſtiſchen, anekdotenhaften 
Stils. Eine etwas mehr als billig nach der ſubjectiven Anſicht des Ver⸗ 
faſſers gefärbte Darſtellung einzelner großer Geſchichtsepochen wollen wir 
nicht allzuhoch anſchlagen, obwohl der Geſammtcharakter des Werkes ſolche 
ausſchließen ſollte. Dieſer im Allgemeinen feſtgehaltene Charakter, gedrängter 
objectiver Darſtellung machte es dem Verfaſſer auch moglich, die Ereigniſſe 
ſelbſt der allerneueſten Zeit bis nach dem Sturz der Commune in Paris zu 
erzählen. Daß die allerletzten Jahre, welche wir mit erlebt haben, nicht die 
geläuterte, geſchichtliche Unterſuchung zur Grundlage haben können, liegt au 
der Hand — war indeß nicht zu vermeiden. — Beſonders dankenswert 
bleibt bei dem Buche die, wenn auch kurze, aber doch oft treffende Berück⸗ 
ſichtigung der aus der Geſchichte reſultirenden Entwickelung der Künſte: 
eng Hy Malerei, wie der anderweiten Manifeſtationen des 
menſchlichen Geiſtes: der Religion, des Handels, des Verkehrs u. ſ. w. — 
In der Hand tüchtiger Lehrer wird das Werk guten Nutzen ſtiften. 8. 


[Geograpbiſches Leſebuch.] Umriſſe und Bilder aus der Erd⸗ und 
Völkerkunde. Hermann Maſius. Halle, Buchh. des Waiſenhauſes 
1874. — 1. Band. 1. Abth. 

Der Verfaſſer will einzelne Capitel aus der Erd⸗ und Völkerkunde, aus 
der Geſchichte und Phyſik der Erde gewiſſermaßen monographiſtiſch in ein⸗ 
zelnen Aufſätzen „ohne wiſſenſchaftliche Vollſtändigkeit und Geſchloſſenheit“ 
darſtellen und ſo ein geograpbiſches Leſebuch für die jüngeren Leſer hinſtellen, 
welche die Vorſtufen des Unterrichts überſchrilten haben. — So weit uns der 
. vorliegt, ſind die einzelnen Abhandlungen ſehr hübſch, ſehr klar und 
anſchaulich und entgehen im Ganzen der Gefahr, ſozuſagen blos anregend 
und amüſant zu ſein. — Wir neigen uns im Ganzen nicht zu der Empfeh⸗ 
lung dieſer Art halb unterrichtender, halb ſpannender Erzählungen — ge⸗ 
ſteben aber gern, daß es immer noch beſſer iſt, Kindern ſolche Bücher in die 
Hand zu geben, als ſogenannte „Erzählungen für die reifere Jugend“, voll 
Sentimentalität und Süßlichkeit. Ein gewiſſes Maß in der Darreichung auch 
dieſer Speiſe wird aber inne gehalten werden müſſen. Es geht ein Zug 
durch unſere Jugend „ſich für Naturwiſſenſchaften zu intereſſiren — dem der 
Ernſt ſie auch zu ſtudiren und feſt zu lernen fehlt — und durch welchen oft 
die nothwendige Strenge trockene aber mehr bildende ſogenannte claſſiſche 
Gegenſtände ernſthaft betreiben zu laſſen, mit Erfolg bintertrieben wird. 
„Feſt lernen“ muß in den Naturwiſſenſchaften die Deviſe ſein. Wer das 
mag, ſoll es thun und wird auch ohne Nachtheil amüſante Leſebücher zur 
Hand nehmen. 


* [Bon „Waldeck's Zeitgeſchichte“] liegt uns das erſte Heft zur Be⸗ 

ſprechung vor, welches neben der Janugr⸗Chronik 1875 den Anfang eines 

ochintereſſanten Auſſatzes: Die orientaliſch⸗franzöſiſche Zettelung 1868, in 
efugter Ausgabe nach den Berliner „Times“ ⸗Briefen bringt. 

‚Die Januar⸗Chronik zeichnet ſich ebenſowohl durch die überraſchend große 
Reichhaltigkeit, wie durch die leicht überſichtliche Zuſammenſtellung des In⸗ 
balts aus und bekundet durch die ſcharfbegrenzte Kürze und die gediegene 
Auswahl des Gegebenen, daß der Verfaſſer das Thema nicht nur völlig be⸗ 
berrſcht, ſondern auch fein Verſprechen, eine rein ſachliche und unparteliſche 
Ueberſicht der jüngſten politiſchen Ereigniſſe zu geben, vollkommen zu erfüllen 
eifrigſt beftrebt iſt. Die franzöſiſch⸗orientaliſche Zettelung iſt nach 
den Briefen des anerkannt hervorragenden Berliner Mitarbeiters des Lon⸗ 
doner Weltblattes zuſammengeſtellt, der den Angelegenheiten des ſüdöſtlichen 
Europas ſeit langer Zeit beſondere Aufmerkſamkeit widmet, — und bildet 
vorläufig unzweifelhaft die einzige dem weſtlichen Europa zugängliche Quelle 
über eine Epiſode, welche bisher in den ſlaviſchen, magyariihen und rumä⸗ 
niſchen Zeitungen Südoſt⸗Europas verborgen ruhte, aber um ſo größere Be⸗ 
achtung verdient, als ſie auf die Verwickelungen an der untern Donau ebenſo 
neue, wie helle Schlaglichter wirft. a 

Wir glauben demnach „Waldeck's Zeitgeſchichte“ Allen; die ſich für die 
a rg neueſten Zeit interefiren, auf das Angelegentlichſte empfehlen 
zu müſſen. 


8 5 und Familien⸗Bibliothek in 
ulius Lohmeyer. 


Schulfahrt in das € 1 

R. Schuſter. — Mar Joſeph's zweite Leichenfeier. Ballade don Heinrich 
Wade Illuſtrirt von O. Günther. — U ur: Siebenſchläfer. Naturbild 
von Guſtav Jäger. Illuſtration von W. Georgy. — Ein Wintergärten 


wie zu erfriſchen. 


* Deutſche ig Umſchau über das Leben und Schaffen der Gegen⸗ 
wart. Redaction: Dr. Bruno Meyer. VIII. Band. (Verlag der G. Braun⸗ 
ſchen Hufbuchhandlung in Karlsruhe.) ? 2 
weites Februarheft. pr Die parlamentariſchen Debatten und die 
deutſche Preſſe. Von R. Mumm. — Das Buch Hiob und das religiöſe Ver 
wußtſein der Gegenwart. Von Prof. H. Holzmann. — Die Herbſtwahlen 
in den vereinigten Staaten. Von H. v. Holſt. — Die neue Pariſer Oper. 
Von Guſtav Tete — Kleine Umſchau: Oeſterreich im Jahre 1874. — 
Bücherſchau: I. Umſchau in der Literatur Englands mit Berückſichtigung der 
amerikaniſchen. Von H. B. — II. Anzeigen. — III. Beſprechungen. — 
Todtenſchau: Baron Roget de Belloquet. — Sprechſaal der Redaction. 


[Deutihe Hausfrauen» Zeitung] Organ des Berliner Hausfrauen⸗ 
Vereins. Herausgegeben von Frau Lina Morgenſtern. Inhalt der letz⸗ 
ten Nummer: Das Weſen und die Ziele der wiſſenſchaſtlichen Fortbildung 
des 1 Geſchlechts. — Ueber die Verfälſchung der Chokolade. — Der 
Graf von Lafayette. (Schluß.) — Nachrichten aus dem Berliner Hausfrauen: 

erein. — Frauen im Vereinsleben ꝛc. 


[Literariſches.] Das zweite g. Pran von „Unſere Zeit. Deutſche 
Revue der Gegenwart“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthalt: Machen de Sé⸗ 
ur. Von Wilhelm Henkel. — Aus John Stuart Mill's Nachlaß. I. — 
elgien von 1857 bis 1872. Von H. Bartling. Belgien ſeit der Thronbe⸗ 
teigung König Loopold's II. Zweiter Artikel. — Der Stand der Aerzte. 
on Hermann Baas. I. In den he der Stämme und im griech. Pi 
römiſchen Alterthum. — Chronik der Gegenwart: Todtenſchau. Revue der 


Erd⸗ und Völkerkunde. 
Thalla- Theater. Rectificirkohle, 
doppelt E. empfiehlt 


Dinstag, den 2. März. Zum 5. 
Male: „Bummelfritze.“ Kaſſel in Oppeln. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Der Gehorſam in der Geſellſchaft Jeſu. 
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edacteur: Dr. Stein. 
Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


‘ 


Verantw R 
Druck von Graß, Perth u. 
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